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AUS DER fEDER voN

Die verborgene Autorität 
der Harvard Universität
Es gibt eine zerstörerische Kraft hinter der ultraliberalen Fakultät, 
die das Bildungswesen in Amerika kontrolliert. Die Zivilisation 
steht auf dem Spiel!

Herbert W. Armstrong gründete drei allgemein bildende 
Colleges. Er sagte: Die Harvard Universität begann als 
College für Minister. Doch heute würde Harvard von 
seinen eigenen Gründern nicht wieder erkannt wer-

den! Ein Artikel vom Esquire Magazin vom September 1981 von 
Timothy Foot, mit dem Titel „The Trouble with Harvard“, hatte 
folgendes über die Harvard Studenten während der 1980er Jahre 
zu sagen: Viele Studenten driften durch Harvard mit einem boh-
renden Gefühl des Versagens und der Beklommenheit. ‚Es gibt 
hier so viel Freiheit’, sagt Kiyo Morimoto, ‚dass die Studien außer-
schulisch werden. Und man kann nicht durchkommen, wenn die 
Studien außerschulisch sind’. … Ein ehemaliger Radcliffe Student 
… sagte: ‚Man brauchte nicht zu den Vorlesungen zu gehen, weil 
niemand daran teilnahm. Und man bekam uneingeschränkt Ver-
längerungen für die Studienarbeiten während des Semesters.’“

Der Artikel erklärte: „Morimoto macht sich Sorgen bezüglich 
Harvards Bedenken, Autorität auf der ganzen Linie auszuüben: Es 
wird nicht darauf bestanden, dass die Studenten die Prüfungsar-
beiten zeitgerecht abgeben, es wird nicht verlangt, dass formelle 
Treffen zwischen Studenten und Beiräten, Studenten und Lehrern, 
oder auch zwischen Studenten und Fakultät stattfinden. ‚Havard 
ist äußerst unklar bezüglich Autorität’, sagt er, ‚bezüglich Kon-
sequenz, Klarheit und Unmissverständlichkeit. Heute wird jede 
Autorität als negativ angesehen.’“

Aber es gibt eine verborgene Autorität auf Harvard, die begut-
achtet werden muss.

Präsident Larry Summers wurde vor ungefähr zwei Jahren 
von seiner Anstellung auf Harvard verdrängt, weil er eine poli-
tisch unkorrekte Aussage machte (obwohl viele Leute mit ihm 
übereinstimmen). Er beleidigte eine ultraliberale Gruppe von 
Fakultätsmitgliedern und sie verdrängten ihn.

Das Newsweek Magazin schrieb am 6. März 2006 einen Arti-
kel, wo es sagte, dass es besorgt sei über die Richtung, in die 
Harvard und alle Colleges und Universitäten steuerten. Aber die 
Angelegenheit war schnell vergessen und nichts geschah – wie 
gewöhnlich.

Demnach ist die Fakultät – zumindest ein Teil davon – nicht 
bereit, dem Präsidenten von Harvard die Autorität für die Lei-
tung der Universität zu geben. Es dreht sich alles darum, wer 
das Sagen hat. Die Harvard Universität erhält mit 34,9 Milli-
arden Dollar die größte Subvention von allen Universitäten im 
Land. Das ist beinahe soviel wie die Wohltätigkeitsstiftung von 
Bill Gates hat. Wie stark wird die Nation von dieser Summe und 
Macht beeinflusst?

In einer Studie aus dem Jahr 2005 
gaben 72 Prozent der Universitätsprofes-
soren zu, liberal zu sein. Glenn Beck sagte 
vor kurzem: „Die meisten unserer Colle-
ges und Universitäten arbeiten nur, um die 
radikalen politischen Ansichten von eini-
gen ihrer Professoren zu verbreiten“ (CNN, 14. Mai). Das ist eine 
sehr verurteilende Äußerung, doch es klingt glaubhaft angesichts 
der Entlassung von Larry Summers. Er wurde aus seinem Job ver-
drängt, wenn sogar die meisten Studenten ihn nicht gehen sehen 
wollten! Das ist Autorität. Sie würden das nicht als Demokratie 
bezeichnen, oder? Man könnte das als Willkürherrschaft einer 
kleinen Fakultätsgruppe bezeichnen. Und wohin wird uns das in 
unserem heutigen Bildungswesen führen? Diese 34,9 Milliarden 
Dollar Subvention verleiht Harvard einen mächtigen Einfluss auf 
die nationale Psyche. Das macht diese Angelegenheit besonders 
wichtig.

Nicholas Lemann schrieb folgendes im Time Magazin, als Sum-
mers im Begriff war, zu gehen: „Einer von Summers Ernennungen 
an dieser Star-Fakultät, der Psychologe Stephen Pinker, erzählte 
dem Harvard Crimson kurz vor der Entlassungsbekanntgabe, dass 
er befürchtete, Summers würde ‚wie jeder andere Universitäts-
Präsident werden – nur ein Verwalter, ein Geldbeschaffer und ein 
Nachbeter von Banalitäten’“ (26. Feb. 2006).

Das ist einer der Spitzen-Pädagogen von heute, der diese ver-
urteilende Aussage über das Bildungswesen und die Führung 
im Bildungswesen macht. Das ist für mich beängstigend. Sind 
Präsidenten nur Verwalter, Geldbeschaffer und Nachbeter von 
Banalitäten? Sagen sie nur das, was ihnen gesagt wird zu sagen? 
Es wird ihnen sicher nicht erlaubt, zu führen.

Wenn der Präsident wirkliche Autorität hätte, dann könnten 
ihn die Öffentlichkeit und unsere Staatsregierung zur Verantwor-
tung ziehen. Aber wer kann ein undurchsichtiges, tyrannisches 
Segment der Fakultät kontrollieren? Es scheint, dass niemand die 
Macht hat, diese beschämend zerstörerische Kraft im Bildungs-
wesen auszuschalten.

Wir dürfen nicht vergessen, dass die Existenz der Zivilisation 
auf dem Spiel steht.

Was ist das Problem mit all diesen Änderungen im Bildungs-
wesen? Über 6.000 Jahre hat der Mensch praktisch jeden Teil der 
Schöpfung, die er hätte verschönern und erhalten sollen, zerstört. 
Diese ganze Zeit hindurch hat der Mensch mit dem, was rich-
tig und falsch ist, experimentiert und hat sich selbst in diesem 

siehe harVarD seite 9 ➤
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Verstehen Sie eigentlich, wie gefährlich das in Wirklichkeit war, was im Mai im 
Libanon geschah? Am 9. Mai nahm der Iran den Libanon in seinen Würge griff, 
um seine Position an Israels nördlicher Grenze aufrecht zu erhalten. Dieser 
Kriegsakt war das Todesgeläut für die libanesische Demokratie, stärkte Irans 

Einfluss im Nahen Osten und steigerte auf dramatische Weise die Bedrohung für Israel 
und darüber hinaus.

Erstaunlicherweise taten die Vereinigten Staaten und die internationale Gemein-
schaft nichts.

In Wirklichkeit taten sie Schlimmeres als nichts. Wenn Sie die üblichen Printmedien 
von damals gelesen haben, könnten Sie gedacht haben, dass das aus diesen terrori-
stischen Gewaltakten entstandene Abkommen für den Libanon eine Besserstellung 
gegenüber dem vorherigen Zustand zu sein schien! Ein Bürgerkrieg wurde abgewendet, 
erklärten Kommentatoren. Eine politische Auseinandersetzung endete mit Versöh-
nung. Nach 19 fehlgeschlagenen Versuchen seit November 2007 hatte das Land einen 
neuen Präsidenten. Wie ein zuversichtlicher Journalist es formulierte: Die am 21. Mai 
in Doha, Quatar, geschlossene Vereinbarung, „setzte einer 18-monatigen nationalen 
Krise ein Ende und stärkte die Hoffnungen auf eine stabile Zukunft für dieses bela-
gerte Land“ (Middle East Times, 29. Mai).

Das ist völlige Unkenntnis! Was im Libanon passierte war nichts anderes als eine 
freudlose Übergabe durch die westlich gestützte libanesische Regierungskoalition und ein 
bedeutender Sieg für die Terroristengruppe Hisbollah und seinen Hauptsponsor, Iran.

Dass die Vereinigten Staaten, die Vereinten Nationen und Andere behaupteten, es war 
alles andere als das, ist ein Maßstab für ihre eigene Kapitulation gegenüber dem Iran.

Hisbollahs Machtdemonstration
Die libanesische Regierung hatte gerade Schritte unternommen, um die Kommunika-
tion und das Reisen zwischen der im Libanon operierenden Hisbollah und dem Iran zu 
beschränken – sie hat den Sicherheitschef an einem bedeutenden Flughafen, der iranische 
Waffenlieferungen an die Hisbollah gefördert hatte, vom Dienst enthoben und eine Untersu-
chung über ein vom Iran gebautes und von der Hisbollah geführtes Telekommunikationsnetz 

eingeleitet. Der Iran betrachtete diese Maß-
nahmen als Kriegserklärung.

Innerhalb von Stunden vereinten sich 
iranische Gardisten mit den Hisbollah-Ban-
diten in einer gewaltigen Demonstration 
der Stärke, wobei sie die Straßen von West-
Beirut zügig überrannten. Sie blockierten 
den Flughafen, schlossen regierungsnahe 
Zeitungsniederlassungen und belager-
ten das Hauptquartier der libanesischen 
Staatsführer Fouad Siniora und Saad Har-
iri – alles innerhalb eines Tages.

Jedermann weiß, dass die Hisbollah 
als ein Stellvertreter des Irans operiert. 
Ein ähnliches Szenario ereignete sich im 
Sommer 2007, als die Mullahs in Teheran 
durch ihre Stellvertreterin, die Hamas, 
den gewalttätigen Umsturz des Gazastrei-
fens inszenierten. Die Welt schwieg auch 
damals!

Nach ihrer Machtdemonstration in 
Beirut tat die Hisbollah etwas Außerge-
wöhnliches: Sie gab ihre neu gewonnene 
Macht zurück an die libanesische Armee. 
Die Botschaft: Der Iran wird keine Angriffe 
auf Hisbollahs Macht und militärische 
Infrastruktur im Libanon tolerieren – 
dennoch ist er nicht an einer formellen 
Übernahme der Regierungsgewalt über 
die Nation interessiert. Alles was er benö-
tigt ist eine Waffe, die er irgendwann in der 
Zukunft gegen Israel entfesseln kann. Die 
Hisbollah hat ihren Wert zu diesem Zweck 
bereits im Krieg gegen Israel im Sommer 
2006 bewiesen.

Der Iran ist die Nummer eins unter den 
terroristenunterstützenden Nationen im 
Nahen Osten und ist es seit den 1970er Jahren 
gewesen. Nachdem er 2007 die Kontrolle über 
den Gazastreifen durch die Hamas gewon-
nen hatte, begann Teheran sich noch eifriger 
darauf zu konzentrieren, die Kontrolle über 
den Libanon zu festigen. Es erreichte die-
ses Ziel im Mai. Der Iran kontrolliert nun 
sowohl Gaza als auch den Libanon!

„Hisbollahs Sieg bei der Übernahme 
von West- und Zentralbeirut … hatte 
die Wirkung gehabt, der pro-iranischen 
Kette, die Israel umschließt, ein weiteres 
Glied hinzuzufügen“, berichtete DEBKA-
file. „In vielerlei Hinsicht ist es ein mehr 
schädigender Rückschlag für Israels natio-
nale Sicherheit als die Beschlagnahme des 
Gazastreifens durch die palästinensische 
Hamas“ (15. Mai). Tatsächlich sagte ein 
Hamas Aktivist der Washington Times 
gegenüber, dass dies die zweite Stufe 
eines Plans war, die Schlinge um Israel 

… was jetzt?
Die Welt behauptet, dass sich der Libanon auf dem 
Pfad der Stabilität befindet. Die Wirklichkeit ist, dass 
der Iran jetzt die Kontrolle ausübt. Wird seine nächste 
Eroberung das Westjordanland sein?  
voN GERALD fLURRy UND JoEL HILLIKER

im faDEnKrEuZ 
Die Hisbollah verwendete gewehre, 
straßensperren und Brandstiftung, 
um Beirut zu „stabilisieren“.

Der iran erobert den Libanon
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zusammenzuziehen – ein Plan, der mit 
dem Gaza-Putsch begann und sich nach 
Jordanien und Ägypten ausbreiten wird

Der Putsch in Beirut war ein unge-
heuerlicher Kriegsakt des Iran! Wäre 
es Amerika oder Israel gewesen, die 
Gaza oder den Libanon übernommen 
hätten, dann können Sie sicher sein, 
dass es einen massiven internationa-
len Aufschrei gegeben hätte!

Aber es war nicht Amerika oder Israel. 
Es war der Iran. Und die internationale 
Gemeinschaft hielt sich im Wesentlichen 
zurück und ließ es geschehen.

Washingtons unterlassene Reaktion
Washingtons Antwort auf die Krise war 
kraftlos. Sein erster Schritt war der Ver-
such, eine internationale Unterstützung 
für die libanesische Regierung zusam-
menzutrommeln. Condoleezza Rice war 
mit Besuchen beim Generalsekretär der 
Vereinten Nationen und den Außenmini-
stern von Frankreich und Saudi-Arabien 
beschäftigt. Washington rief die arabische 
Liga auf, „ihr Missfallen über die Hisbollah 
und ihre Sponsoren auszudrücken“, berich-
tete die Washington Post (10. Mai).

Die Telefonanrufe und Besprechungen 
änderten natürlich überhaupt nichts. 19 
Monate lang hatten die Vereinten Natio-
nen 15.000 Soldaten im Libanon stationiert, 
in der Vorstellung die Hisbollah im Zaum 
zu halten, aber das änderte nichts. Welch 
möglichen Nutzen könnten da Äußerun-
gen des „Missfallens“ haben?

Der Sprecher des amerikanischen 
Außenministeriums, Sean McCormack, 
wandte sich an „jene, die Einf luss auf 
Syrien und den Iran haben, diese Länder zu 
bewegen, ihren Einfluss auf die Hisbollah 
geltend zu machen.“ Eine dümmere Erklä-
rung ist schwerlich vorzustellen. Syrien 
und der Iran benutzten bereits ihren Ein-
fluss auf die Hisbollah – um den Libanon 
zu kontrollieren.

Wie Barry Rubin schrieb: „Iran und 
Syrien unterstützen ihre Freunde 
mit Waffen und Hilfe; der Westen 
antwortet mit inhaltlosen Worten. 
Wer kann die Hisbollah und Damaskus 
und Teheran dafür verantwortlich machen, 
wenn sie verächtlich darüber lachen?“ (Jeru-
salem Post, 11. Mai; unsere Betonung).

Was diese schändliche Situation noch 
mehr verschlimmerte, war die politische 
Vereinbarung, die den Sieg der Hisbollah 
festigte und legitimierte. 

Eine schamlose vereinbarung
Damals im Jahr 2006 trat die von der His-
bollah angeführte Opposition aus dem 

Kabinett der nationalen Einheitskoalition 
aus, mit der Forderung nach mehr Macht 
und einem Vetorecht in allen Regierungs-
entscheidungen. Ab diesem Zeitpunkt 
war die libanesische Regierung inmitten 
zahlreicher Anschläge auf prominente liba-
nesische Persönlichkeiten an einem toten 
Punkt angelangt. Als die Frist für die Prä-
sidentenwahl im letzten November auslief, 
konnte kein neuer Präsident ohne Koope-
ration der Hisbollah gewählt werden, auch 
nicht nach 19 fehlgeschlagenen Versuchen.

Jetzt ist dieser Stillstand behoben. Nach 
fünf Tagen Verhandlungen in Doha fügte 
sich die libanesische Regierung und gab 
der Hisbollah, was sie ihr 18 Monate vor-
enthalten hatte: Vetorecht in einer neuen 
Regierung.

Warum dieser Umschwung? Wegen der 
rohen militärischen Machtentfaltung der 
Hisbollah.

Ja leider, ein weiteres Mal pf lasterte 
die Gewalttätigkeit im Nahen Osten 
den Weg für mehr politische Macht für 
Terroristen.

Was Hisbollahs Einspruchsrecht in 
einer neuen nationalen Allparteienregie-
rung bedeutet, ist klar. Es bedeutet, dass 
die libanesische Regierung keine Gesetze 
zur Entwaffnung der Terroristengruppe 
verabschieden kann. Es bedeutet, dass 
die Regierung der Armee nicht befehlen 
kann, Maßnahmen gegen die Hisbollah 
zu ergreifen oder einen Angriff der His-
bollah auf Israel zu stoppen. In Wahrheit 
bedeutet es, dass die Regierung keine Ent-
scheidungen treffen kann, die Israel oder 
den Westen bevorzugen könnten. Alle 
Schlüsselentscheidungen und Ämter in 
der neuen Regierung müssen von der 
Hisbollah genehmigt werden. Die Doha-
Vereinbarung erwähnte nicht einmal die 
UN Sicherheitsratsresolutionen 1559 und 
1701, die die Entwaffnung der Hisbollah 
fordern. 

Wie Reza Hossein Borr für den Global 
Politician schrieb: „So wie die Dinge liegen, 
waren die Gegner der Hisbollah sehr froh, 
dass sie während des kurzen Bürgerkriegs 
nicht gefangen genommen und exekutiert 
wurden. Sie wurden genug gedemütigt, um 
akzeptieren zu müssen, was sie nahezu zwei 
Jahre lang nicht akzeptieren konnten. Sie 
waren glücklich, dass sie am Leben waren, 
und sie waren froh, dass die Hisbollah froh 
war, ihre Truppen von ihren Territorien 
abzuziehen (2. Juni).

Es war ein schlauer Plan der Hisbollah, 
ihre ungeheure Macht spielen zu lassen – 
genug, um sie die Libanesen sehen zu lassen, 
genug, um ihnen die politischen Konzessio-
nen abzuringen, die sie suchten – um sich 

dann in den Schatten zurückzuziehen und 
den ganzen Vorfall herunterzuspielen. Es 
gibt hier nichts zu sehen, Leute.

Das Abkommen von Doha ermöglichte 
auch die Wahl des von Syrien gestützten 
Generals Michel Suleiman zum Präsiden-
ten am 25. Mai. Das wurde weitgehend als 
das vielleicht positivste Ergebnis der Ver-
einbarung gesehen. In Wirklichkeit ist 
Suleiman ein Sympathisant der Hisbollah 
und ein Feind Israels. Er war vom früheren 
syrischen Präsidenten Hafez Assad persön-
lich als Armeechef des Libanons ausgewählt 
worden. Während seiner neun Jahre in die-
ser Rolle konfrontierte er kein einziges Mal 
die Hisbollah – nicht einmal während des 
zweiten Libanon-Krieges. Im Mai hatte er, 
anstatt der Armee anzuordnen, den Angriff 
der Hisbollah abzuwehren, den Befehl über 
eine überwiegend pro-Hisbollah orientierte 
Streitkraft, die auf Abruf bereitstand, wäh-
rend die Terroristen an Boden gewannen.

Jede Vorstellung, dass Suleiman als 
Präsident stärkere Maßnahmen gegen die 
Hisbollah ergreifen könnte, ist lächerlich.

Die Erfolglosigkeit des verhandelns
Nach dem 2. Weltkrieg dachte Präsi-
dent Franklin D. Roosevelt, er könnte mit 
Russ lands Joseph Stalin über eine friedli-
che Handhabung Osteuropas verhandeln. 
Doch Stalin, einer der schlimmsten Dik-
tatoren überhaupt, unterjochte am Ende 
ganz Osteuropa. Das geschieht, wenn man 
sich hinsetzt und versucht, mit jenen sehr 
ehrgeizigen und widerlichen Diktatoren zu 
verhandeln. Bedauerlicherweise schenken 
heute zu wenige Menschen dieser beunru-
higenden Geschichte Aufmerksamkeit.

Am 15. Mai sprach der amerikanische 
Präsident in der Knesset, um des 60. Jah-
restages von Israel zu gedenken. „Einige 
scheinen der Auffassung zu sein, dass wir 
mit den Terroristen und Radikalen ver-
handeln sollten, als ob ein raffiniertes 
Argument sie überzeugen würde, dass sie 
die ganze Zeit im Unrecht gewesen waren“, 
sagte er. „Wir haben diesen törichten Irr-
glauben schon zuvor gehört … Wir haben 
eine Verpflichtung, die Dinge beim Namen 
zu nennen – die trügerische Bequemlichkeit 
der Beschwichtigung, die von der Geschichte 
wiederholt diskreditiert worden ist.“

Präsident Bush lag absolut richtig! Es ist 
nicht die Zeit zum Verhandeln. Es ist an der 
Zeit, Terrorakte zu beenden. Der His-
bollah wird man niemals ausreden können, 
ihren Todeskult aufzugeben. Bemühungen, 
diese Terroristen dadurch zu beschwichti-
gen, indem man ihnen politische Macht 
gibt, sind zum spektakulärem Versagen 
verurteilt! 
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Beide der demokratischen Präsident-
schaftskandidaten waren damals vehement 
gegen die Äußerungen des Präsidenten. 
Barack Obama sagte, dass Amerika „alle 
Elemente amerikanischer Macht – ein-
schließlich knallharter, prinzipiengeleiteter 
und direkter Diplomatie – nutzen muss, 
um Länder wie den Iran und Syrien unter 
Druck zu setzen.“ Hillary Clinton nannte 
die Kommentare Bush’s „offensiv und uner-
hört.“ Natürlich, auch Winston Churchill 
wurde für das Warnen vor Adolf Hitler 
und Nazideutschland vor dem 2. Weltkrieg 
diffamiert. Aber wir verabsäumen es, aus 
unserer eigenen Geschichte zu lernen.

Was im Libanon geschah, war eindeutig 
ein Rückschlag für Washington und seine 
Verbündeten, die sich bemühen, die His-
bollah zu entwaffnen. Erstaunlicherweise 
jedoch – nur einige Tage nach seiner Rede 
in der Knesset – sagte Präsident Bush: „Ich 
bin hoffnungsvoll, dass die Doha Vereinba-
rung … in eine Ära politischer Versöhnung 
zum Wohle aller Libanesen führen wird.“ Er 
beglückwünschte Suleiman zu seiner Wahl, 
und eine Delegation des US-Kongresses war 
bei der parlamentarischen Wahl, bei der 
Suleiman offiziell zum Präsidenten gekürt 
wurde, anwesend – zusammen mit den 
Außenministern des Iran und Syriens.

Es war schlimm genug, dass die USA 
– ganz zu schweigen von den Vereinten 
Nationen – nichts unternahmen, als die 
Hisbollah mit Waffengewalt die libanesische 
Regierung unterwarf. Aber dann zu behaup-
ten, dass die daraus resultierende, von der 
Hisbollah dominierte politische Landschaft 
friedlicher und stabiler sein würde, war ein 
sogar noch schändlicherer Verrat!

Reza Hossein Borr glaubt, dass diese 
Zustimmung der westlichen Welt das 
größte Zugeständnis war, das die Hisbollah 
erhielt. „Die internationale Anerkennung 
der Hisbollah als eine politische Kraft wird 
diese Organisation ermutigen, ihre militä-
rische Stärke noch weiter auszubauen, um 
noch mehr Anerkennung zu erlangen“, 
schrieb er (op. cit.).

Indem die westliche Welt über die Doha-
Vereinbarung schmunzelt, drückt sie ihren 
Stempel der Rechtmäßigkeit dem neuen 
Staat Hisbollahstan auf, der jetzt die frü-
here libanesische Nation okkupiert hält!

Ganz k lar, d ie Hisbol lah, unser 
Todfeind, muss zerstört werden. Aber wir – 
Israel und die Vereinigten Staaten, derzeit 
sogar Europa – haben ganz einfach nicht 
den Willen, es zu tun. 

Und Wille ist ein Ding, das der His-
bollah und ihren Geldgebern in Iran und 
Syrien nicht fehlt: Sie werden jeden töten 
und alles zerstören um zu gewinnen.

Ein Sieg für den Iran
Machen Sie keinen Fehler: Ein Sieg für die 
Hisbollah ist ein Sieg für den Iran. Syrien – 
wie sehr es die libanesische Politik in der 
Vergangenheit auch beeinflusst hat – spielt 
eine weit weniger bedeutende Rolle im Nahen 
Osten als der Iran. Der Iran, nicht Syrien, ist 
Hisbollahs Hauptrückhalt. Der Iran gibt der 
Hisbollah zumindest 100 Millionen Dollar 
jährlich an Hilfe – einige Quellen sprechen 
von mehr als 3 Milliarden Dollar; er bietet 
der Hisbollah weitreichende Ausbildung 
und jede Menge an Waffen, die sich von 
Maschinengewehren bis zu Schiffsabwehr-
raketen erstrecken; er gibt der Hisbollah ihre 
Anweisungen, ihre Ideologie.

Und nun hält der Iran durch die His-
bollah den Libanon in seinem Würgegriff. 
Durch den Militärputsch der Hisbollah und 
den klug geplanten Rückzug – gefolgt von 
einer Vereinbarung, die von der arabischen 
Welt begrüßt und vom Westen passiv gebil-
ligt wird – festigt sie nicht nur ihre politische 
Position im Land, sondern beseitigt auch 
jede mögliche Bedrohung einer erzwunge-
nen Entwaffnung. Und obendrein bekam sie 
den Präsidenten ihrer Wahl.

Was bedeutet diese Entwicklung für 
Amerika? Es bedeutet, dass die USA ihren 
Krieg gegen den Terrorismus verlieren! Es 
ist ein Unglück von höchstem Ausmaß! Die 
meisten Medien und die meisten unserer 
Politiker betrachten diese Ereignisse nicht 
auf diese Weise, aber jeder Terroristen-
sieg ist ein gefährliches Wahrzeichen 
für Amerika, Grossbritannien und die 
Juden im Nahen Osten.

Während der Iran fortfährt, systema-
tisch terroristische Kriegshandlungen zu 
gewinnen, erkennen wir einen eindeutigen 
Mangel an Willen seitens Amerika und der 
westlichen Welt. 

Der Grund, warum Amerikas Bemü-
hungen im Libanon fehlgeschlagen sind, 
könnte nicht klarer sein. Es ist deshalb, 
weil der Iran die libanesische Regierung 
durch die Hisbollah unter Belagerung hält. 
Und dennoch wollen die USA einfach nicht 
gegen den Iran vorgehen.

Wissen Sie warum? Wussten Sie, dass 
Gott prophezeite, dass dies geschehen 
würde? Wenn Sie die Posaune längere Zeit 
hindurch gelesen haben, wissen Sie, dass 
die biblische Prophezeiung diese Katastro-
phe vorhersagte – und genau offenbart, 
warum dies geschieht: weil Gott Amerikas 
Willen gebrochen hat.

Gebrochener Wille
Lesen Sie die Prophezeiung in 3. Mose 26. 
Gott sagt, wenn wir seine Gesetze nicht 
befolgen, wird er uns verf luchen. Einer 

der Flüche, vor dem uns Gott warnt, lautet: 
„Dass ich euren Stolz und eure Kraft breche 
… und eure Mühe und Arbeit soll umsonst 
sein“ (Vers 19-20). Ja, Amerika besitzt Kraft 
– ja, es hat Stärke. Aber der Stolz in diese 
Kraft ist zerbrochen, und die Stärke wird 
umsonst verwendet.

Die Tatsache, dass die USA den Liba-
non dem Iran überlassen, ist ein wahrlich 
bemerkenswertes Zeichen dafür, wie kraft-
los sie geworden sind.

Der Libanon ist eindeutig ein Projekt in 
dem die USA stark investiert haben. Was-
hington posaunte die Zedern-Revolution 
von 2005 als ein Symbol für die Zukunft 
des Nahen Ostens hinaus, von Freiheit 
und Demokratie, die die Region in Rich-
tung Frieden und Sicherheit fegen wird. Sie 
haben in den letzten zwei Jahren 1,3 Mil-
liarden Dollar in die Siniora Regierung 
gepumpt.

Diese großen Ideen sind zertrampelt wor-
den. 400 Millionen Dollar von diesem Geld 
wurden für die Stärkung der libanesischen 
Armee verwendet, und jetzt hat die Hisbol-
lah diese Streitkraft zweckentfremdet. „Die 
libanesische Armee ist inzwischen viel mehr 
ein einsatzbereiter Arm der Hisbollah, als 
eine der Regierung dienende Streitmacht“, 
berichtete DEBKAfile (16. Mai).

Präsident Bush hat drei Prioritäten im 
Nahen Osten verfolgt: Irak, den israelisch-
palästinensischen Friedensprozess und 
Libanon. Trotz massiver Ausgaben findet 
er sich außerstande, auch nur eine dieser 
Positionen abzuschließen.

Hier ist die reine Wahrheit: Der Iran ist 
das Problem hinter allen dreien.

Die USA werden das Irak-Problem 
niemals lösen, ohne dem Iran entge-
genzutreten. Die USA und Israel werden 
die palästinensischen Terroristengruppen 
niemals bezwingen, ohne dem Iran ent-
gegenzutreten. Der Libanon wird niemals 
gefahrlos sein, es sei denn, der Iran wird 
bezwungen. Alle Versuche, diese Probleme 
zu besänftigen – während die Verbindung 
zum Iran ignoriert wird – sind vergebliche 
Mühe.

Die Tatsache, dass die USA dem Iran 
ganz einfach nicht entgegentreten wollen, 
ist heute der größte Einzelbeweis dafür, dass 
Gott den Stolz ihrer Macht gebrochen hat.

Die USA verschwenden in der Tat ihre 
Stärke im Libanon, in Israel und im Irak. 
Der größte einzelne Grund ist der Iran. 
Die islamische Republik bewirkt, dass sich 
Amerika auf allen drei Bühnen ausblutet. 
Und Washington agiert immer noch so, als 
ob Frankreich oder die arabische Liga das 
Problem beheben könnten.

siehe Libanon seite 16 ➤
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Der Strom iSt auS. Sie knipsen wiederholt den Schalter an, immer noch 
nichts. ihr kleiner radiowecker ist aus; Sie werfen einen kurzen 
Blick auf ihr mobiltelefon, um nach der Zeit zu sehen, während Sie 
zum Kleiderschrank gehen. Hoffentlich kommen Sie nicht zu spät zur 
arbeit … „Kein Signal“. Sie greifen nach ihrem morgenmantel und gehen 
den Flur entlang, jetzt ein wenig schneller. Das tageslicht bricht 
an, aber das Haus ist dunkel, die Haushaltsgeräte sind stromlos. 

Der gedämpfte Laut vom Notstrom-
generator ihres Nachbarn macht seinen 
Weg in die Diele, also gehen Sie hinüber 
um zu sehen, was die Nachrichten sagen. 
Acht Programmsender und auf allen gibt es 
atmosphärische Störungen – bis auf zwei, 
die, wie es scheint, Wiederholungen sen-
den. Ihr Nachbar sieht besorgt aus. 

Sie erinnern sich, dass Ihr Benzintank 
leer ist. Was auch immer vor sich geht, es 
könnte nicht schaden, Ihren Tank aufzu-
füllen, bevor die Leute in Panik geraten und 
die Tankstellen stürmen. Sie gehen über das 
taufeuchte Grundstück zurück, öffnen das 
Garagentor und fahren in den Ort, immer 
noch in ihrem Schlafanzug und Morgen-
rock, mit nassen Grasresten an ihren Füßen 
klebend.

Zehn Minuten später sind Sie in einem 
Verkehrsstau mitten auf der Straße – noch 
eineinhalb Blocks von den Zapfsäulen ent-
fernt. Es stellt sich heraus, dass Sie nicht 
der Einzige sind, der sich wegen des Ben-
zins Sorgen macht. Sie schalten das Radio 
ein und sind jetzt gespannt, was eigent-
lich los ist. Mehr statische Störungen. 
Endlich: „Teile des östlichen Stromnetz-
Verbundes fallen diesen Morgen aus. … 
„Server für mehrere Nachrichtenorgani-
sationen scheinen abrupt lahm gelegt zu 
sein. … Bahn-, Hafen- und Luftverkehrs-
überwachungs-Kontrollsysteme sind durch 
Störungen beeinträchtigt. … Zahlreiche 
Banken haben ihre elektronischen Dienst-
leistungen vorübergehend eingestellt. … Es 
laufen Berichte ein, dass das Pentagon eine 
große Cyberattacke erlitten haben könnte, 
einige Systeme waren gefährdet, andere 
wurden abgestellt, um Sicherheitslücken 

einzudämmen. Wie der Rest dieses Tages 
endet, bleibt ihrer Phantasie überlassen.

/VerborgeneGefahr/
ist gleich: 

Digitaleruntergrund/
Der Geburtsort des Internets, die Verei-
nigten Staaten, ist eine der bestvernetzten 
Nationen in der Welt. Millionen von Ame-
rikanern und andere Weststaatler benutzen 
das Netz in Haushalten, Geschäften und 
Regierungsdienststellen, um zu kom-
munizieren, Geschäfte zu machen und 
Transaktionen durchzuführen, Tagesge-
schäfte zu verwalten, die Infrastruktur zu 
kontrollieren, Weltnachrichten abzuhören, 
zu forschen, zu lernen, zu navigieren, ein-
zukaufen und sich zu unterhalten. Sogar 
die Infrastruktur und die Regierungsämter, 
einschließlich des Militärs der Vereinigten 
Staaten verlassen sich auf das Netzwerk. 
Zeit- und geldsparende Netzwerk-Lösun-
gen bestimmen ihre Welt. Das ist die gute 
Nachricht. Und die schlechte Nachricht. 

Unter dem täglichen Gesumm von 
Geschäftsleuten, Studenten, Bankiers, 
Schreibkräften, Graphikdesignern, Program-
mierern, Netzwerkverwaltern und anderen 
Internetabhängigen, die Sie sehen können, 
liegt ein digitaler Untergrund, den Sie nicht 
sehen können. Auf die gleiche Weise, wie die 
reale Welt einen illegalen und unbemerk-
ten kriminellen Untergrund hat, spielt sich 
die menschliche Natur auf gleiche Weise 
online ab. Unter der glatten und glänzenden  
Schnittstelle der globalen Online-Gemein-
schaft, ist eine Welt von Chiffren – die 
Zahnräder innerhalb der Uhr. Für Sie würde 

{ }

das wie ein Wirrwarr aussehen, aber Pro-
grammierer können es lesen und schreiben. 
Aber Hacker können es auch.

Obwohl einige ihre Sachkenntnisse für 
harmlose oder sogar konstruktive Zwecke 
verwenden, sind Hacker im Allgemeinen 
Programmierer, die ihre Kenntnisse des 
Verschlüsselns und Programmierens dazu 
verwenden, um sich an verbotenen Aktivi-
täten zu beteiligen, die sich vom einfachen 
Anschauen von empfindlichem Material 
und dem Spielen von Streichen, bis hin 
zu Erpressung, Diebstahl und Sabotage 
bewegen. In einigen Fällen haben Hacker 
Webseiten von Unternehmen abstürzen las-
sen und Sicherheits-Programmierer sind 
hilf los gewesen, den Service wiederher-
zustellen. Die Webseiten kamen nur dann 
wieder online, wenn die Unternehmen ihre 
Angreifer bezahlten, damit sie aufhörten. 

Softwarehersteller und Online-Sicher-
heitsfirmen reagieren ständig auf diese 
Bedrohungen mit so genannten „patches“, 
die eine Schwachstelle abdecken, während 
die Hacker weitermachen, um andere zu 
finden. 

In diesem Augenblick schreiben Hak-
ker rund um die Welt Programme, die nach 
ungeschützten Code-Bereichen suchen, 
diese auch finden und unbemerkt an der 
Sicherheit vorbeischlüpfen. Dann gebrau-
chen sie ihre Phantasie: sie zeichnen die 
Tastenanschläge von nichts ahnenden 
Benutzern auf, lassen Programme abstürzen, 
überladen Webseiten, stehlen Kennwörter 
und Kontonummern – unaufhörlich, laut-
los, anonym. Und ihr Wirkungsbereich 
vergrößert sich jedes Mal, wenn ein neuer 
Computer eingeschaltet wird.

/Ziel:amerika/
voN PHILIP NICE
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Wenn Sie heute Abend einen Compu-
ter kaufen, ihn nach Hause bringen und 
an ein Netzwerkkabel anschließen, wird 
er aller Wahrscheinlichkeit nach inner-
halb von fünf Minuten gefährdet sein. Sie 
werden es nicht wissen, aber automatisierte 
Hackerprogramme werden ihren Compu-
ter bereits gefunden und damit begonnen 
haben, etwas von ihrem Processing Power 
umzuleiten und die Identität ihres Compu-
ters zu nutzen, um ihre eigenen Aktivitäten 
zu verbergen, einschließlich dem Versenden 
von unerwünschten E-Mail Werbun-
gen, dem Überladen von ausgesuchten 
Servern und der Übernahme von noch 
mehr Computern. Ein ständiges Aktuali-
sieren Ihrer Antivirus-Software hilft die 
Angriffe auf ein Minimum zu begrenzen, 
aber es gibt keine Garantien. In der Tat, 
die Installation von einigen anfänglichen 
Sicherheits-Downloads dauern länger, als 
ein Hackerprogramm braucht, um in ihr 
System einzudringen. 

Im Allgemeinen sind Hacker nicht unbe-
dingt in der Lage, Ihre E-Mails zu lesen oder 
Ihre Dateien zu stehlen. Das geschieht nor-
malerweise nur, wenn es jemand direkt auf 
Sie abgesehen hat. Aber wenn es geschieht, 
gewöhnlich bei einer größeren Organi-
sation, dann können Hacker mit der von 
ihnen gewünschten Information in weni-
ger als 20 Minuten eindringen und wieder 
draußen sein, ohne eine Spur zu hinterlas-
sen. Oder sie können sie stören, verfälschen 
oder vollständig vernichten. 

/DasneueSchlachtfeld/ist-
gleich:Cyberwar/

Das ist Cyberkriminalität, angestiftet von 
einer zum größten Teil unorganisierten 
Gruppe von Hackern mit unterschiedlichen 
Fähigkeiten und Motivationen. Aber was ist 
mit dem totalen Cyberkrieg? Die potentiel-
len Auswirkungen sind viel katastrophaler. 
Diese Unterwelt des Internets ist das neue-
ste Schlachtfeld des 21. Jahrhunderts.

China, Russland, ja sogar islamistische 
Terroristen beginnen hier eine neue Art des 
Kriegs zu führen in einer Umgebung, wo 
ein Schreibtisch-Computer ihre Agenda auf 
gleiche Ebene mit der einzigen Supermacht 
der Welt bringen kann. Es ist ein billiger, 
mächtiger Ausgleich. Und wenn es zu dem 
Unheil kommt, das eine Cyberattacke 
anrichten könnte, besonders wenn es mit 
einem Angriff der realen Welt verbunden 
ist, dann ist nichts Virtuelles daran.  

Fallstudie: Was geschieht, wenn man 
eine gut vernetzte, internetabhängige 
Nation, mit einem feindlich gesinnten Geg-
ner, mit gewinnsüchtigen Hackern und 
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einer unbeliebten politischen Entscheidung 
kombiniert? Nehmen Sie mal Estland. Über-
raschenderweise gut vernetzt, benutzen 
die Esten das Web sehr stark im täglichen 
Leben: für ihre Banktransaktionen (fast 
alle), Kommunikationen, Nachrichten, Ein-
käufe, Reservierungen, Theaterkarten und 
mehr. Dort wird der Zugang zum Internet 
juristisch als ein Menschenrecht betrach-
tet; sogar parlamentarische Wahlen werden 
online durchgeführt.

Im April 2007 verlegte die Regierung 
eine Statue aus der Sowjetära, was sowohl 
ethnische Russen innerhalb und außerhalb 
von Estland, als auch den Kreml wütend 
machte.

Innerhalb von 24 Stunden begannen 
Hacker, Estlands Online-Verteidigung 
zu sondieren, um ihre Grenzen zu testen. 
Dann bombardierten sie Ziele von Schlüs-
selcomputern mit Info-Überlastungen. 
Die E-Mails des Parlaments stürzten ab, 
man bemächtigte sich der Webseiten von 
bedeutenden politischen Parteien und 
es erschien ein gefälschter Brief des Pre-
mierministers, der sich für das Entfernen 
der Statue entschuldigte. Dann begannen 
die Hacker Verteiler- und Schaltstationen 
quer durch das Land zu überlasten. Zwei 
Hauptbanken mussten ihren Betrieb ein-
stellen und verloren dadurch Millionen 
und die Hälfte der nationalen Nachrich-
tendienste wurde eliminiert. Die meisten 
Server mussten abgeschaltet werden und 
der Rest war so mit Versuchen beschäftigt, 
sich zu schützen, dass Estlands Internet im 
Wesentlichen nicht mehr funktionierte. 

Nach mehr als einer Woche lähmender 
Cyberattacken ließen die Angriffe nach 
und Estlands Online-Sicherheitsbeamte, 
gemeinsam mit ausländischen Experten, 
konnten den Service wieder herstellen. Sie 
verfolgten auch einige, in dieser Attacke 
verwendete Geräte, zurück zu russischen 
Regierungsbüros. Moskau leugnete eine 
Beteiligung und die Regierungsmaschi-
nen selbst könnten gefährdet gewesen und 
von den Hackern anderenorts kontrolliert 
worden sein, aber die Lehre bleibt: Unter-
schätzen Sie nicht die wirkliche Weltmacht 
der Hacker in großer Anzahl. 

/Ziel/istgleich: 
amerikasachillesferse/

Das Pentagon tut es nicht. Jeden Tag gibt 
es Anschläge auf ihre elektronischen 
Schutzmaßnahmen durch hunderte von 
Cyberattacken, von denen  einige erfolg-
reich gewesen sind. Seit 2006 sind die 
Heftigkeit und das Volumen von Attak-
ken dramatisch gestiegen. Elektronische 

{ }

Angriffe auf das Heimatschutzministe-
rium haben sich in den letzten zwei Jahren 
verdreifacht und die auf militärische Netz-
werke haben um 55 Prozent zugenommen. 
Ein ehemaliger, hochrangiger staatlicher 
Sicherheitsbeamter nannte es „Spionage 
in großem Stil“. Im Juni 2007 zwang ein 
Angriff das Verteidigungsministerium, 
1.500 Computer off line zu nehmen, was 
das nicht klassifizierte E-Mailsystem 
des Pentagons lahm legte. In anderen 
Fällen sind Hacker in Systeme erstrangi-
ger Militäreinheiten eingedrungen und 
Schwachstellen des Pentagon-Netzwerks, 
sowie detaillierte Pläne von Einrichtungen 
des Verteidigungsministeriums und mili-
tärische Kriegspläne der USA sind ins Web 
gestellt worden, um sie der Welt zu zeigen. 
Im Jahr 2007 brachte eine Lücke im Außen-
ministerium CIA Agenten auf der ganzen 
Welt in Gefahr. 

Vielleicht ist der beunruhigendste Trend, 
dass diese zahlreichen Angriffe von fremden 
Staaten, die Feinde der Vereinigten Staaten 
sind, zu kommen scheinen, insbesondere 
von China und Russland, sowie auch von 
Standorten in Europa. Anfangs Juni berich-
teten Kongressabgeordnete, dass Hacker in 
China mehrere Computer geknackt haben 
und auf sensible Informationen in den 
Büros amerikanischer Abgeordneter zuge-
griffen haben, direkt am Capitol Hill. So 
geht das schon so seit 2006. Business Week 
berichtete, dass von 1998 bis 1999, Hacker 
große Mengen unklassifizierter Informa-
tionen des Verteidigungsministeriums, der 
NASA, des Energieministeriums und meh-
reren Waffenlaboratorien gestohlen haben 
(10. April). Der Bestimmungsort für einige 
dieser Daten war Russland. Im jahr 2004 
haben Hacker, von denen man glaubt, dass 
sie in China waren, klassifizierte Daten vom 
Auftragnehmer des Verteidigungsministe-
riums, Lockheed Martin, Sandia National 
Labs und der NASA gestohlen. Im letzten 
Jahr schlug China wieder zu, wie Business 
Week berichtete: „2007. Eine neue Art des 
Angriffs, der hoch entwickelte Technik ver-
wendet, überschwemmt Einrichtungen des 
Außenministeriums bis hin zu Boeing. Mili-
tärische Cyber-Sicherheitsspezialisten finden 
die ,Ressourcen eines Nationalstaates dahin-
ter‘ und nennen diese Art des Angriffs ,eine 
fortgeschrittene, ständige Bedrohung‘. Die 
Lücken sind detailliert beschrieben in einem 
klassifizierten Dokument, dass man als ein 
Intelligence Community Assessment kennt. 
Die Quelle von vielen dieser Angriffe,  
behaupten US-Beamte, ist China. China 
weist diese Beschuldigungen zurück‘ (ibid).

Die US-Regierung erkennt den Ernst der 
Lage der Cyber-Bedrohung und gibt Zig-
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Milliarden Dollar aus, um sich dagegen 
zu schützen. Aber diejenigen, die versu-
chen die Sicherheit der Nation online zu 
schützen, stehen einer riesigen Aufgabe 
gegenüber. Es gibt eine Menge von staat-
lichen und militärischen Dienststellen, die 
versuchen den Cyberkrieg zu bekämpfen, 
die sich sowohl aufeinander, als auch mit 
dem privaten Bereich abstimmen müssen, 
während sie sich durch ein Labyrinth von 
gesetzlicher und bürokratischer Beamten-
herrschaft schleichen, die den Vollzug 
der militärischen und Cyber-Sicherheit 
beschränkt, aber über den die Hacker 
nicht lange nachdenken. In übergreifen-
den Cyberattacken-Simulationen, wie z.B. 
Cyber Storm I und II – in denen der Pri-
vatsektor Angriffe schnell aufdeckte und 
sich einer höheren Autorität unterwarf, 
sind unwahrscheinliche Vorteile in einer 
realen Situation – sind die Resultate typi-
scherweise Misserfolge. 

Dann gibt es das gesamte Informations-
Volumen, das die USA schützen muss. Das 
Pentagon alleine benutzt Millionen von 
Computern auf zehntausenden von Netz-
werken an hunderten von Standorten und 
in dutzenden von Ländern. Aufßerdem, ist 
die US-Verteidigung an Hunderte von Ver-
teidigungsunternehmen im Privatsektor 
gebunden. Außerhalb der Verteidigungs-
unternehmen können und haben es 
Hacker auf andere wesentliche nationale 
Infrastrukturen abgesehen; elektrische 
Stromnetze, Banken, Transportsysteme, 
Nachrichtennetzwerke, Regierungsstellen 
und wichtige Unternehmen.

Diese Auftragnehmer haben Waffensy-
steme und andere kritische geheime Daten 
auf ihren Netzwerken gespeichert, die auch 
gesichert werden müssen. Unvermeidbar 
sind einige Systeme älter und mehr ver-
wundbar gegenüber den hoch entwickelten 
neuen Viren, während andere unsach-
gemäß verwaltet werden. Sogar aktuelle 
Systeme übersehen geschickt getarnte 
Viren total und erlauben den Angreifern 
Tastenanschläge nachzuspüren, machen 
Bildschirmaufnahmen und ziehen eine 
Menge Informationen heraus. Hacker 
sagen, dass es immer mindestens eine 
Maschine gibt, die nicht geschützt ist. Und 
man braucht nur eine. 

Fügen sie dies Alles der Tatsache hinzu, 
dass die Cyberkriegsführung den Angrei-
fer begünstigt. Der Verteidiger muss immer 
auf den Angreifer reagieren, der die Zeit 
hat, Ort und Methode des Angriffs zu wäh-
len, der immer von Anonymität umhüllt 
ist und praktisch unbegrenzten Schaden 
zufügen könnte und kann von so weni-
gen, praktisch von einer Person ausgeführt 

werden, die sich irgendwo, irgendwann, in 
der Welt befindet. Alles für weniger als der 
Preis eines M-16.

Für die ausgebreiteten, mächtigen Ver-
einigten Staaten und ihr Militär ist es eine 
völlig nackte Achillesferse. Dies ist die eine 
Sache, die die Nation leicht und schnell zu 
einem Stillstand bringen könnte. Umso 
mehr wir gut vernetzt und technologisch 
leistungsfähiger werden, desto verwundba-
rer sind wir, und der Westen wird ständig 
besser vernetzt. 

Auf diese Weise muss das Militär 
seine Systeme notwendigerweise an zivile 
Systeme binden, wo Infektionen noch 
leichter anfangen und sich ausbreiten kön-
nen. Budgetorientierte Planer haben sich 
auch für serienmäßig produzierte Netz-
werk-Sicherheitsprodukte und sogar für 
Sicherheitssoftware, die in fremden Län-
dern entwickelt wurde, entschieden. Die 
modernen, zukünftigen Gefechtssysteme 
der US-Armee machen die Soldaten noch 
abhängiger vom Netzwerk.

/antwort/ist 
gleich:uSaGBiP/

Wenn unabhängige, oft halbwüchsige 
Angreifer, die von Ideologien, so harmlos 
wie Voyeurismus und Groll gegen Autori-
tät, motiviert sind, soviel Schwierigkeiten 
verursachen können und verursacht haben, 
was geschieht, wenn vereinte ideologisch 
motivierte Terroristen und Feinde mit den 
Ressourcen eines Nationalstaates wirklich 
anfangen, voll ranzugehen? Estland wäre 
lediglich ein Versuchslauf.

Ein gezielter und anhaltender Angriff 
auf nur einige der Schlüsselinfrastruktu-
ren der Nation – wie zum Beispiel einige 
von unseren schon schwankenden Finanz-
Institutionen – könnte unsere Wirtschaft 
zerrütten, das Vertrauen der Investoren 
platzen lassen und den Dollar vernichten. 
Cyberangriffe auf Öl- und Energieinforma-
tionssyteme könnten Treibstoffpreise hoch 
treiben. Angriffe auf die Transport-Infra-
struktur könnten den wirtschaftlichen 
Kreislauf der Nation behindern, zer-
streuen und unterbrechen. Resultierende 
Treibstoff- Nahrungs- und Energiemängel 
könnten weit verbreitete Krisen und sogar 
Krawalle auslösen, die Milliarden von Dol-
lars und möglicherweise Hunderte und 
Tausende von Leben kosten würden. 

Aber totale Angriffe auf die Netz-
werke unseres Mi l itärs ,  besonders 
verbunden mit Infrastrukturschäden und 
resultierendem zivilen Aufruhr, könnte 
national tödlich sein. Das modernste Mili-
tär in der Welt hängt von den komplexen 

{ }

Informationssystemen ab, um eine bei-
spiellose und ultra-komplexe Organisation 
der Logistik aufrecht zu erhalten. Sollten 
diese Systeme vor oder während einer Zeit 
nationaler Krisen versagen, könnte Muni-
tion zu spät ankommen, Einheiten könnten 
falsch zugeteilt werden, Hubschrauber nie 
eingesetzt werden – und im schlimmsten 
Fall könnten einige unserer eigenen Waf-
fen möglicherweise gegen uns eingesetzt 
werden.

Der Chefredakteur und Herausgeber 
Gerald Flurry hat diese Verwundbarkeit 
seit Januar 1995 beobachtet: „Amerika 
ist die größte Supermacht, die die Welt 
jemals kannte. Aber wir haben einen sehr 
verwundbaren Punkt in unserem Mili-
tär – unsere eigene Achillesferse …, ein 
Ausnutzen dieses verwundbaren Punk-
tes, könnte den größten Schock in der 
Geschichte der Kriegsführung auslösen! 
… Die Computerabhängigkeit ist die 
Achillesferse der westlichen Welt, 
und innerhalb von einigen Jahren 
könnte diese Schwäche bis zum Äus-
sersten geprüft werden“. 

Als die Basis seiner Analyse wies Herr 
Flurry auf eine Schlüsselprophezeiung in 
der Bibel hin, die zum Teil von Cyber-
kriegsführung erfüllt werden könnte: „Und 
des Herrn Wort geschah zu mir und sprach: 
Du Menschenkind, so spricht der Herr vom 
Lande Israel: Das Ende kommt, das Ende 
über alle vier Örter des Landes. Lasst sie 
die Posaune nur blasen und alles zurüsten, 
es wird doch niemand in den Krieg ziehen; 
denn mein Grimm geht über all ihren Hau-
fen“ (Hesekiel 7,1-2, 14).

Obwohl die modernen Nationen von 
Israel, einschließlich der USA, Großbri-
tannien und der jüdischen Nation, Alarm 
schlagen wegen eines bevorstehenden 
Angriffs und erwarten, dass ihre mächti-
gen Streitkräfte reagieren, „zieht niemand 
in den Kampf“. Es gibt verschiedene Wege, 
wie sich die unmittelbare Zukunft abspielen 
könnte, aber Eines wird sicher geschehen: 
Hesekiel 7.

Gott hat sowohl diese zukünftigen 
Ereignisse als auch letzten Endes gute 
Nachrichten für unsere Nation offenbart. 
Um mehr über Amerikas Verwundbarkeit 
und ihre unmittelbare Zukunft zu erfah-
ren, bestellen Sie es, laden Sie es herunter 
oder lesen Sie es online unter Trumpet.
com das Buch von Herbert W. Armstrong, 
das sowohl die Antworten zu diesen Pro-
blemen, als auch die ehrfurchtgebietende 
Hoffnung für unsere Zukunft enthält: 
Die USA und Großbritannien in der Pro-
phezeiung (derzeit leider nur in Englisch 
verfügbar). n
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Eine majestätische Reise durch das 

Das neue WorldWide 
Telescope gewährt einen 
unvergleichlichen Ausblick 
auf unser Kosmos  
voN JoEL HILLIKER 

Vor kurzem unternahm ich 
eine Reise ins Universum. 
Es ist weit mehr als atem-
beraubend, umwerfend, 
Ehrfurcht gebietend.

Meine Liebe für die 
Sterne ist über die Jahre 

zunehmend belohnt worden. Im Staate 
Washington, wo ich aufwuchs, war der Nacht-
himmel zum größten Teil von hochragenden 
Kiefern verdeckt – obwohl meine Kletterei auf 
das Dach unseres Hauses die Sicht ein wenig 
öffnete. Ich erinnere mich an Reisen an die 
Küste, wo das Gewölbe des Sternenhimmels 
sich ganz hinunter bis zum flachen, tiefschwar-
zen Horizont erstreckt. Als ich als Teenager bei 
einem Besuch zum Farmland von Wisconsin 
während einer glasklaren Nacht auf einem Feld 
auf meinem Rücken lag, sah ich – nein, fühlte 
ich – zum ersten Mal das ganze Himmelsge-
wölbe auf einmal. Es war dreidimensional – ein 
unbegreiflich großes Aquarium von schim-
mernder Grenzenlosigkeit. 

Während ich diesen Anblick in mich auf-
nahm, sah ich wahrscheinlich weniger als 
5.000 Sterne. 

Ich erinnere mich, als ich zum ersten Mal  
das Hubble Deep Field sah. Das ist das Bild, 
das Wissenschaftler 1995 produzierten, als sie 
das Hubble Space Teleskop auf ein fast leeres 
Fleckchen am Himmel richteten, das die Größe 
eines Zehncent Stücks aus 25 m Entfernung 
hatte – und machten während 10 Tagen 342 
Langzeitaufnahmen. Indem es sich so intensiv 
auf einen solch kleinen Bereich konzentrierte, 
fing dieses Teleskop Lichtemissionen auf, die 
fast 4 Milliarden Mal schwächer sind, als ihr 
Auge sehen kann. Innerhalb dieser Nadelstich-
größe fanden Astronomen fast 2.500 Galaxien. 
Sie schätzten, dass das Licht, das Hubble von 
den Entferntesten dieser Galaxien auffing, 
seinen Ursprung vor über 10 Milliarden Jah-
ren verließ. Bei dieser Enthüllung korrigierten 
sie ihre vorherigen Schätzungen bezüglich der 
Anzahl von Galaxien im Universum erheblich 

nach oben, irgendwo nördlich von 100 Milli-
arden – sogar bis auf einige Billionen. Denken 
Sie daran, eine Galaxis hat eine Menge Sterne; 
unsere hat mindestens 200 Milliarden. Ich 
starrte Deep Field für längere Zeit an und ver-
suchte mit meinem Verstand zu begreifen, was 
es von unserem Universum enthüllte.  

Ich hatte sogar noch eine größere, 
aufschlussreiche Erfahrung. Als ich WorldWi-
deTelescope von Microsoft auf meinen Laptop 
herunterlud. Diese Sache ist unglaublich.

Die Genies bei Microsoft Research haben 
praktisch jedes staunenerregende Bild vom 
Weltall, das jemals produziert wurde, in einer 
einzelnen mehrdimensionalen Landkarte 
nahtlos zusammengefügt und eine elegante 
Schnittstelle geschaffen, durch die Sie alles 
leicht erkunden können. Sie können ihren 
Aussichtspunkt in ihrem eigenen Hinterhof 
aufstellen und sehen, wie der Nachthimmel 
exakt zu dieser Sekunde um Sie herum aus-
sehen würde, wenn es stockdunkel wäre und 
es keine Hindernisse gäbe – und dann nach 
Belieben hinaus- und herumflitzen und alles 
verfolgen, das Sie interessiert und sich mit mil-
lionenfacher Lichtgeschwindigkeit bewegen. 

Wenn die NASA das Hubble Teleskop in 
Ihrem Haus installieren würde, könnten Sie 
nicht mal einen Bruchteil so viel und so schnell 
sehen – und es würde auch nicht mit einem 
Zoomobjektiv kommen. Auf ihrem Compu-
ter können Sie sich auf ein winziges Fleckchen 
stürzen – oder sogar auf eine Stelle, die wie 
totale Dunkelheit aussieht – und auf einen 
hellen blauen Planeten zustürmen, dann in die 
Tiefe heranzoomen, an kristallenen Sternen, 
mit Kratern bedeckten Monden und vielfar-
bigen molekularen und radioaktiven Wolken 
vorbeiziehen, während Sie durch die wunder-
bare, unermessliche Weite rollen und kurven. 
Es ist nicht nur Ehrfurcht gebietend, es ist real: 
Der Standort eines jeden Sterns, der Galaxien, 
Planeten und Objekte ist so präzise, als ob Sie 
durch ein wirkliches Teleskop schauen wür-
den. Mit hunderten Billionen von Bytes an 
Informationen von den besten Observato-
rien überall auf der Welt zusammengefasst, 
bietet diese Anwendung eine vereinheitlichte 
Perspektive der Beziehungen zwischen allem 
was wir über die Objekte am Nachthimmel 
wissen: was nah oder fern, groß oder klein, 
spektakulär oder total atemberaubend ist, wie 

sie alle zusammenhängen – und wie unend-
lich klein und winzig wir sind. 

Ich war begeistert von Google Earth, das 
einem die Möglichkeit gibt, um unseren Edel-
stein von einem Planeten herumzufliegen, 
aus- und einzuschwirren wie eine Art von 
Überschallkolibri, der all die Sehenswürdig-
keiten einsaugt. Aber das weltweite Teleskop 
ist Google Earth mal Unendlichkeit. 

Viele Menschen teilen meine Faszina-
tion für den Kosmos. Es scheint fast unsere 
Veranlagung zu sein, aufzusehen – und 
anzufangen, Fragen zu stellen. Warum geht 
es hier überhaupt? Wie kamen wir hierher? 
Wie passen wir kleinen Körnchen, die auf 
einer Erbse in einem Ozean schwimmen, in 
das großartige Schema? Sind wir alleine?

Viele Wissenschaftler glauben, dass sie 
irgendeine Antwort haben. Sie theoretisieren, 
dass das ganze materielle Universum – von 
seinen winzigsten Komplexitäten bis zu seiner 
umwerfenden Unermesslichkeit – alles aus 
dem Nichts begann und sich durch Zufall zu 
seinem gegenwärtigen Zustand entwickelte. 
In dieser Erwägung gibt es keinen Zweck, 
keinen Beweggrund, keine Bedeutung, keine 
Hoffnung. Sie können Ihnen ziemlich viel 
über die materiellen Aspekte sagen, von dem 
was sie sehen – sie werden sogar alles Erdenk-
liche tun, um die ganze Information für Sie 
auszulegen, dass Sie diese von ihrem Laptop 
erkunden können. Aber wenn es zu den gro-
ßen Fragen kommt, dann ist ihre Antwort, 
dass es keine Antwort gibt. 

Andererseits erkennen diejenigen, die an 
Gott glauben, Design und Kunst in all der 
astralen Schönheit. „Die Himmel erklären den 
Ruhm Gottes; und das Firmament zeigt sei-
ner Hände Werk“, schrieb David, der Psalmist. 
Oh, wenn er nur das WorldWide Telescope 
hätte sehen können. Umso tiefer wir in diese 
Himmel reisen und umso mehr wir von sei-
ner Hände Werk sehen, desto spektakulärer ist 
diese Herrlichkeit, die sich offenbart.

Aber die Frage bleibt: Warum? Was war 
Gottes Vorsatz für die Schaffung solch eines 
unergründlichen, unermesslich weiten Uni-
versums? Ist alles nur zur Show? Oder plant 
er tatsächlich es zu benutzen. Wenige Men-
schen – sogar die sehr religiösen – könnten 
Ihnen kaum eine Antwort auf diese sehr legi-
time Frage geben. 
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Aber es gibt eine Antwort – und sie ist 
klipp und klar in der Bibel offenbart!

Gottes Wort zeigt, dass er nicht nur das 
Universum erschaffen hat, er hat auch die Herr-
schaft darüber (lesen Sie zum Beispiel Hiob 
38,31-33). Er hat nicht nur alle Sterne gemacht, 
er hat einen Namen für jeden einzelnen von 
ihnen (Psalm 147,4; lesen Sie auch Jesaja 40,26). 
Ja, Gott ist höchst begeistert vom Universum 
und ist fest entschlossen, es zu nutzen.

Was ist der Verwendungszweck? Hier ist die 
Antwort: „Denn so spricht der Herr, der Schöpfer 
der Himmel – Er ist Gott –, der die Erde gebildet 
und bereitet hat – Er hat sie gegründet; nicht als 
Einöde hat er sie geschaffen, sondern um bewohnt 
zu sein hat er sie gebildet –: Ich bin der Herr, und 
sonst ist keiner!“ (Jesaja 45,18 – Schlachter Bibel). 
Gott formte das Universum, um es zu bewohnen! 
Er will nicht, dass es für uns bloße Bilder bleiben 
um sie anzustarren und für immer leer dazuste-
hen. Er will es mit Leben füllen. 

Wie? Mit wem? Das sind berechtigte 
wichtige Fragen – und es gibt dafür solide Ant-
worten. Diese Antworten sind kein Mythos 
oder eine religiöse Spekulation. In der Tat, 
sie sind direkt mit der Evangeliumsbotschaft 
verbunden, die Jesus Christus vor zwei Jahr-
tausenden auf diese Erde brachte. 

Wenn Sie diese Antworten sehen wol-
len, die innerhalb der Seiten ihrer eigenen 
Bibel deutlich offenbart sind – wenn Sie den 
wahren Zweck und die Bedeutung für das 
beeindruckende unendliche Universum, das 
wir bewohnen, wissen wollen – wenn Sie von 
der Zukunft, die diese Billionen von Galaxien 
erwartet, tief inspiriert werden und verstehen 
möchten, wie die Menschen in dieser Zukunft 
eine höchst entscheidende Rolle spielen werden 
– dann bestellen Sie Herbert W. Armstrongs 
Buch, The Incredible Human Potential (derzeit 
leider nur in Englisch verfügbar). Wir würden 
uns freuen, Ihnen ein kostenloses Exemplar zu 
schicken, um es zu besitzen, zu studieren und 
nach eigenem Gutdünken zu markieren.

Ich danke den Wissenschaftlern von 
Microsoft Research, dass sie diese Nervenkitzel-
Fahrt für die Phantasie bereitstellen. Verbunden 
mit der Offenbarung darüber, was Gott mit all 
dem in der Zukunft zu tun beabsichtigt, freut 
sich dieser Sterneliebhaber auf viele Stunden von 
ehrfurchtsvollem Glück – die Unendlichkeit zu 
erkunden und über die Ewigkeit nachdenken. n

NAsA imAgEs

homE Das Milchstraßen-
system, glühend von kos-
mischem Staub

Wissen gebildet. Das Ergebnis? „Die 
Menschheit hat … einen gewaltigen Berg 
an Bösem hervorgebracht“, schrieb Herr 
Armstrong 1970 in der Ausgust-September 
Ausgabe der Plain Truth. „Sein Grund-
stock an Wissen ist eine Mischung von 
gut und böse – richtig und falsch – er hat 
eine Zivilisation voll inhaltslosem Leben, 
Unzufriedenheit, Elend, Schmerz und Leid, 
Verbrechen, Unmoral, zerrütteter Eltern-
häuser und zerstörtem Familienleben, 
Korruption, Unrecht, Gewalt, Ungerech-
tigkeit, Verunreinigung, Krieg und Tod 
geschaffen. Doch der Mensch weigert sich, 
die Folgen seines eigenen Experiments zu 
glauben.

Die Früchte unseres wissenschaftlichen 
Experiments sind da draußen, für alle sicht-
bar, und das Experiment ist missglückt! 
Warum? Weil es in diesem Experiment 
eine fehlende Dimension gibt.

Heute werden die Universitäten von 
mehr Studenten besucht, als je zuvor. Doch 
alle diese Menschen können die Probleme 
zwischen den Völkern nicht lösen; sie 
verhindern weder wirtschaftliche Schwie-
rigkeiten, noch den Zerfall von Familien 
und andere klägliche Umstände von heute. 
Das ist ein Paradox!

„Für mehrere Jahrzehnte haben viele 
der gebildetsten Wissenschaftler mit 
Nachdruck betont, dass für alle Probleme 
in der Gesellschaft die Lösung gefunden 
werden könnte, wenn uns nur genügend 
Wissen gegeben würde“, schrieben wir in 
unserer Broschüre Education With Vision 
(auf Abfrage kostenlos erhältlich – der-
zeit leider nur in Englisch verfügbar). „Es 
scheint, dass die großen Pädagogen und 
Politiker von heute immer noch an solch 
falscher Logik festhalten. Es wird Zeit für 
die großen Geister von heute, sich mit den 
Tatsachen abzufinden. Warum dieses 
Paradox? Können das zunehmende Wissen 
und die Explosion an Übel möglicherweise 
damit zusammenhängen?“

Das Wissen, das wir heute haben, heilt 
uns nicht von unseren Übeln, noch ver-
hindert es neue. Das sollte uns sagen, dass 
mit unserem Wissen und Bildungswesen 
irgendetwas verkehrt ist! Wissen Sie, was 
es ist? Die Pädagogen dieser Welt haben 
einfach ihre Augen verschlossen vor dem 
großen Schöpfer-Gott, der uns ein Buch 
gab, wo er uns sagt, wie wir leben müssen 
– die Grundlage allen Wissens.

Das heutige Bildungswesen lehrt uns 
nicht, wie wir unsere Probleme lösen kön-
nen, und die Bibel ist im Klassenzimmer 
nicht zugelassen. Wir haben das gesche-
hen lassen und jetzt müssen wir den Preis 
bezahlen. Jetzt, wo wir gebildeter sind als 

je zuvor, stehen wir vor den gefährlichsten 
Zeiten, die es je gab! Der Tag der Abrech-
nung ist hier: Unser vorrangigstes Problem 
ist das Überleben des Menschen!

Harvard begann mit dem Haupt-
schwerpunkt auf Gott und der Bibel. 
Heute jedoch verachtet diese Institution 
die Bibel als inspiriertes Wort Gottes 
und lehnt sie völlig ab. Es gibt eine fan-
tastische und aufschlussreiche Lektion in 
dieser Geschichte. Besitzen diese Pädago-
gen genügend Demut um von ihrer eigenen 
Geschichte zu lernen?

Die Gründer von Harvard glaubten 
auch, dass es einen bösen Geist gibt, der 
kämpft, um die Kontrolle über das, was 
wir unserem Volk lehren, zu bekommen. 
Auch das ist biblisch (2. Korinther 4,4). 
Wenn diese Gründer heute auferstehen 
würden, würden sie selbst hinter der der 
kleinen Gruppe der Fakultäts-Direkto-
ren eine tödliche verborgene Autorität 
erkennen.

Die ursprüngliche Harvard Fakultät 
würde all die heutige „Freiheit“ als die 
schrecklichste Art der Unfreiheit verstan-
den haben. Sie würden einen präzisen Plan 
hinter diesem „höheren Bildungswesen“ 
erkannt haben.

Wohin führt uns das Bildungswesen 
heute? Für die Antwort auf diese Frage 
bestellen Sie unsere kostenlose Broschüre 
Education with Vision  (derzeit leider nur 
in Englisch verfügbar).

Untersuchungen haben gezeigt, dass 95 
Prozent unserer Studenten an Gott glau-
ben, wenn sie als Studienanfänger in ein 
College eintreten. Wenn sie vier Jahre 
später ihren Abschluss machen, sind 95 
Prozent von ihnen Agnostiker oder Athe-
isten. Das ist die Macht des Bildungswesens 
– richtig oder falsch.

Das sind alarmierende Statistiken! Wie 
konnte das passieren? Das Neue Testament 
sagt, „ihre Augen haben sie geschlossen“ 
(Matthäus 13,15). Colleges und Universitäten 
werden zulassen, dass wilde Theorien gelehrt 
werden, aber sie verwerfen biblische Instruk-
tion – obwohl viele von ihnen als religiöse 
Institutionen begonnen haben. Sie haben 
ihre Augen und ihren Sinn verschlossen.

Ist das „höhere Bildung“ oder ist es die 
schlimmste Form der Unkenntnis? Wie 
kann ein Verschließen ihrer Augen als 
Bildung bezeichnet werden? Soll die Bil-
dung nicht ihre Augen öffnen? (Bestellen 
Sie unsere Broschüre The Proof of the Bible. 
Derzeit leider nur in Englisch verfügbar. 
All unsere Literatur ist kostenlos.)

So wie Harvard verkommt, so ver-
kommt das amerikanische Bildungswesen 
– und die Nation selbst. n

➤ harVarD von seite 1 
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rELigion

Als der Zyklon in Myan-
mar einsetzte, suchten 
260 Dorf bewohner in 
Hluasa Zuf lucht im sta-
bilsten Gebäude, das sie 
finden konnten: die örtli-

che Schule. Bald jedoch rissen Winde mit 
200 Stundenkilometern und 4 Meter hohe 
Wassermassen am Gebäude, wobei sie das 
Dach wegfegten und die Wände flachleg-
ten, jeden ertränkten, der Schutz suchte, 
und nur einen Stapel von Ziegeln in ihrem 
Sog hinterließen. Insgesamt starb die Hälfte 
der 1.900 Dorfbewohner.

Und das ist nur ein Bruchteil der Zer-
störung, die die Natur im Mai ausspie. 
Die endgültige Zahl der Todesopfer durch 
den Landfall des Zyklons Nargis am 2. 
Mai könnte an die 130.000 herankommen. 
In China waren nach einem Erdbeben 
der Stärke 7,9 nur 10 Tage später beinahe 
70.000 Todesopfer zu beklagen. Das Leiden 
allerdings geht über jegliche Bemessung 
hinaus. 

Die Bilder, die uns von jenen Geschehen 
erreichen, sind ekelerregend: „Ein halbnack-
ter Babykörper lag im Dickicht verheddert. 
Reihen von leblosen Kindern lagen auf dem 
schlammigen Boden, das Gesicht von einem 
von ihnen blau gefärbt. Überlebende hock-
ten eng zusammengekauert im Schlamm 
unter Planen“ (ABC News, 14. Mai).

Wo war Gott?
Jedes Mal wenn eine entsetzliche Natur-

katastrophe hereinbricht, neigen wir dazu, 
in unserem Tumult von Emotionen und 
Gedanken, Gott auf die Probe zu stel-
len. Die Vorstellung – an die sich so Viele 
klammern – von einer allbarmherzigen 
Gottheit, die auf die Menschheit hinunter 
lächelt, scheint erschüttert zu sein von der 
Heftigkeit der Katastrophe. Und wie die 
Welt beim Anblick der Bilder von qualvoll 
sterbenden Kindern hilflos zusehen muss, 
wenden sich viele an ihre religiösen Führer 
um Antworten.

All zu oft erhalten sie nur betroffenes 
Schweigen. Im Jahre 2006, während eines 
Besuchs in Auschwitz, wo etwa 2 Millio-
nen Juden durch die Gräueltaten der Nazis 
getötet wurden, stellte Papst Benedict 
XVI. diese Gegebenheit in seiner Anspra-
che kurz dar: „An diesem Ort versagen die 
Worte, es kann eigentlich nur erschütter-
tes Schweigen stehen – Schweigen, das ein 
inwendiges Schreien zu Gott ist: Warum 
hast du geschwiegen? Warum konntest du 
dies alles dulden? … Wo war Gott in jenen 
Tagen? Warum hat er geschwiegen? Wie 
konnte er dieses Übermaß an Zerstörung, 
diesen Triumph des Bösen dulden?“

Der Papst bot keine Antworten an; viel-
mehr sagte er, dass die Menschen nicht 
„in Gottes Geheimnis hineinblicken kön-
nen“. Er schrie zum Allmächtigen, er möge 
aufwachen, und bat um ihn, „Vergiss die 
Menschheit nicht, deine Geschöpfe!“

Diese Art von Reaktion versagt jenen die 
Hoffnung, die sie am meisten benötigen.

Nach dem Tsunami in Asien vom 
Dezember 2004 schrieb der Erzbischof von 
Canterbury, „jeder einzelne zufällige, verse-
hentliche Tod ist etwas, das einen mit Trost 
und paraten Antworten verbundenen Glau-
ben erschüttern könnte. … Die Frage: ‚Wie 
können Sie an einen Gott glauben, der Lei-
den in diesem Ausmaß erlaubt?‘ ist deshalb 
im Moment sehr stark verbreitet, und es 
wäre überraschend, wenn es nicht so wäre 
– in der Tat, es wäre falsch, wenn es nicht 
so wäre“ (Sunday Telegraph, 2. Jan. 2005). 
Die religiöse Elite der Welt bietet keine echte 
Erklärung – und keine Hoffnung – für jene 
die leiden. 

Aber es gibt keine Entschuldigung dafür.
Obwohl die meisten noch nicht bereit 

sind, es zu akzeptieren, bietet die Bibel in 
der Tat Gottes Perspektive darüber, wes-
halb wir leiden.

Mehr sogar, sie zeigt, was wir tun kön-
nen, um zu helfen, Leiden für immer zu 
verhindern! 

Wessen Welt ist diese Welt?
Vergleichen Sie die Realität der Katastro-
phen und persönlichen Leiden, die Sie rund 
um den Erdball sehen, mit dieser Prophe-
zeiung, die mit der Rückkehr Jesu Christi 
zusammenfällt: „Die Erlösten des Herrn 
werden wiederkommen und nach Zion 
kommen mit Jauchzen; ewige Freude wird 
über ihrem Haupte sein; Freude und Wonne 
werden sie ergreifen, und Schmerz und 
Seufzen wird entfliehen“ (Jesaja 35,10).

Betrachten Sie ebenso die Schriftstelle, 
die die Welt beschreibt, wenn Gott der Vater 
zum neuen Jerusalem herabkommt: „Und 
Gott wird abwischen alle Tränen von ihren 
Augen, und der Tod wird nicht mehr sein, 
noch Leid noch Geschrei noch Schmerz 
wird mehr sein; denn das erste ist vergan-
gen“ (Offenbarung 21,4). 

Wenn das die Perspektive unseres lie-
benden Vaters in Bezug auf Leiden ist – dass 
er, wenn er zur Erde kommt, jene Dinge für 
immer verbannen wird, die uns unglücklich 
machen – dann sollten wir erkennen, dass 
Gottes Welt noch nicht hier ist. Jesus Chri-
stus ist nicht und hat bewirkt, um Schmerz 
und Seufzen zu verbannen.

Wessen Welt ist es dann nun? 
Satan ist der Gott dieser Welt (2. Korin-

ther 4,4). Wir müssen verstehen, wie der 
Teufel Kontrolle über die Menschheit 
gewann – und warum es Gott bis zu diesem 
Tag erlaubt. Es hat alles zu tun mit Gottes 
Zweckbestimmung für Sie – Ihr unglaubli-
ches menschliches Potential.

Hesekiel 28 beschreibt einen bedeuten-
den Erzengel, „voller Weisheit und über die 
Maßen schön“ (Vers 12). Jesaja 14,13 sagt uns, 
dass dieses als Luzifer bezeichnete Wesen 
versuchte, seinen Thron – eine Position 
der Autorität über die Erde – über Gottes 
Thron zu erhöhen. Gott warf Luzifer, jetzt 
Satan genannt, (bedeutet „Widersacher“), 
auf die Erde zurück.

Die Meisten lesen die Geschichte über 
Adams und Evas Begegnung mit dem 
Widersacher, als ob es eine interessante 
Dichtung wäre, und merken nicht, wie es 
jeden Aspekt der menschlichen Zivilisa-
tion geprägt hat. 

Denken Sie über die Gelegenheit nach, 
die Adam und Eva hatten. Adam hätte 
die Anweisungen Gottes befolgen kön-
nen, den Baum des Lebens zu wählen, der 
Gottes Lebensweise darstellt. Von Gottes 
Heiligem Geist geleitet, hätte er sein Leben 
führen können (Apostelgeschichte 5,32). 
Unsere Ureltern hätten eine Beziehung zu 
Gott geschmiedet, hätten gelernt wie Gott 
zu denken, gelernt, den Weg des Gebens zu 
leben. Gott hätte Satan aus seiner Macht-
position über die Erde entfernt und Adam 

Bei grauenhaften Katastrophen in Myanmar und China 
kamen 200.000 Menschen ums Leben. Warum erlaubt 
Gott solch unbegreifliches Leid? voN MARK JENKINS

Warum
hat Gott das geschehen lassen?
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diese Autorität gegeben. Gott wollte sein 
Vorhaben in ihnen erfüllen.

Aber Adam und Eva waren nicht bereit, 
die Lebensweise Gottes bereitwillig anzu-
nehmen. Stattdessen wählten sie den 
Baum der Erkenntnis von Gut und Böse – 
Satans Lebensweise. Diese Rebellion ist der 
Ursprung allen menschlichen Leidens.

Eine Welt abgeschnitten
Um sein Vorhaben für die Menschheit zu 
verwirklichen, musste Gott den Zugang zum 
Baum des Lebens versperren. Dies war kein 
jähzorniger Ausbruch; es war bedacht und 
wohlüberlegt und der einzige Weg, durch 
den Gott unser unglaubliches menschliches 
Potential aufrechterhalten konnte.

In seinem letzten Buch Geheimnis der 
Zeitalter erklärte Herbert W. Armstrong, 
was Gott im Wesentlichen zu Adam sagte, 
als er diese Entscheidung getroffen hatte: 
„So geht nun hin, Adam, du und deine 
Nachkommen, die ihr die Welt gestalten 
werdet: Sammelt eure eigenen Erkennt-
nisse. Entscheidet für euch selbst, was 
gut und was böse ist. Bringt eure eigenen 
Bildungssysteme hervor, eure eigenen Mit-
tel, Wissen auszubreiten, irregeleitet von 
eurem Gott Satan. Formt eigene Gottes-
bilder, eigene Religionen, eigene politische 
Systeme, eigene Lebensstile, eigene Gesell-
schaftsformen und Kulturen. In alledem 
wird Satan eure Welt verführen mit seiner 
Haltung der Ich-Bezogenheit, der Eitelkeit, 
Wollust und Habgier, der Eifersucht und des 
Neides, des Konkurrierens und Haderns, 
der Gewalt und der Kriege, der Auflehnung 
gegen mich und mein Gesetz der Liebe.

Hat nun die Welt eurer Nachkom-
men 6000 Jahre bittere, notvolle, blutige 
Erfahrung gesammelt, und ist sie zu der 
Erkenntnis gekommen, wie hoffnungslos die 
Lebensweise ist, die ihr gewählt habt, dann 
werde ich eingreifen. Mit übernatürlicher 
göttlicher Macht werde ich die Weltherr-
schaft übernehmen“ (meine Betonung).

Jeder Aspekt unserer Gesellschaft ist 
davon beeinflusst worden, dass Adam und 
Eva den falschen Baum gewählt hatten! 
Jetzt steht die gesamte Menschheit unter 
dem Einfluss des Vaters der Lüge und des 
Mordes (Johannes 8,44), von Satan dem 
Teufel. Im Jahre 1982 gab Herr Armstrong 
eine Predigt mit dem Titel „Aversion The-
rapy“, Bezug nehmend auf die jetzige Zeit 
– wo Gott für die meiste Zeit seine Hände 
von den Angelegenheiten dieser Welt 
zurückhält. In dieser Predigt sagte er: „Ich 
bin so krank von Sünde geworden, dass ich 
an einem Ort sein möchte, wo ich nicht 
mehr sündigen kann. Ich hoffe, dass es 
Ihnen genauso geht.“ Das ist der Zustand, 

von dem Gott will, dass ihn die ganze Welt 
erreicht – ein Zustand, wo wir bereit sind, 
nach seiner Lebensweise zu leben!

Stattdessen bleibt die gesamte Mensch-
heit gegenwärtig unter dem arglistigen 
Einfluss des Teufels (Offenbarung 12,9; 2. 
Korinther 4,4). Die Menschheit fährt fort, 
den falschen Baum zu wählen und erntet 
mit jeder neuen Generation die gleichen 
Ergebnisse. Unter dem Einfluss von Satan, 
ohne Gott in unserem Leben, ist jeder von 
uns feindselig gesinnt gegenüber Gott 
(Römer 8,7-8). Wir sind f leischlich. Von 
Natur aus hassen wir das Gesetz Gottes.

Um in uns das erhabene menschliche 
Potential wiederherzustellen, dem unsere 
ersten Eltern ihren Rücken zukehrten, sucht 
Gott das Herz jeder fleischlichen Person in 
der Welt zu bekehren – uns zu helfen, den 
Fehler beim Gehen des falschen Weges zu 
erkennen und uns eine tiefe Liebe zu Got-
tes Lebensweise einzuflößen. „Der Herr … 
will nicht, dass jemand verloren werde, son-
dern dass sich jedermann zur Reue kehre“ 
(2. Petrus 3,9). Das ist eine enorme Ambition 
hinsichtlich des gewaltigen Hindernisses, 
das jedes Herz darstellt. Gott tut das heute 
nicht massenweise, aber sein umfassender 
Plan, sobald er erfüllt ist, schließt jeden ein, 
der gewillt ist zu bereuen.

Wegen der fatalen falschen Wahl am 
Anfang der menschlichen Geschichte schreibt 
die Menschheit jetzt eine 6.000-jährige Lek-
tion über menschliches Leiden. Der Grund, 
warum Gott zulässt, dass die Menschheit so 
viele Übel unter Satans Herrschaft erlebt, ist: 
damit wir die Früchte eines Lebens konträr 
zu Gottes Gesetz kennen lernen.

Auch heute   das menschliche Leid aus 
Gottes Perspektive betrachtet werden – in 
Erinnerung daran, dass Gott Liebe ist (1. 
Johannes 4,8 u. 16). Der menschliche Tod 
bedeutet für Gott nichts außer einem tem-
porären Schlaf (1. Korinther 15,51-55), weil 
er in der Lage ist, Menschen aus dem Grab 
wiederzuerwecken! 

Reue zu Gott
Jesus Christus selbst wurde gefragt, warum 
18 Leute – scheinbar aus Zufall – getötet 
wurden, als ein Turm in Siloah einstürzte. 
Waren sie böse? Übte Gott Vergeltung an 
ihnen? Christus antwortete: „Oder meinet 
ihr, … sie seien schuldiger gewesen als alle 
anderen Menschen, die zu Jerusalem woh-
nen? Ich sage euch: Nein; sondern wenn 
ihr nicht bereut, werdet ihr alle auch so 
umkommen“ (Lukas 13,4-5).

Jesus Christus wusste, dass diese Men-
schen nicht für ihre Ungerechtigkeit getötet 
wurden. Prediger 9,11 sagt uns, dass Zeit 
und Glück allen in dieser Welt zuteil wird. 

Dennoch: Hätten jene 18 vor dem Turm 
in Siloah geschützt werden können?

Jesus Antwort war ja. Und er sagte, dass 
der Schlüssel für solchen Schutz Reue ist!

Niemand kann den Leuten Gottlosigkeit 
unterstellen, die in einem Unfall oder einer 
Naturkatastrophe sterben. Ihr Tod bietet kei-
nen Beweis dafür, dass sie sündiger waren als 
jene die überlebten, oder irgendjemand sonst 
in der Welt. Römer 3,23 erklärt: „Sie sind all-
zumal Sünder und mangeln des Ruhmes, 
den sie bei Gott haben sollten.“ Aber diese 
Katastrophen sollten als Warnung für uns 
dienen, dass wir riskieren, dasselbe Schicksal 
zu erleiden – es sei denn, wir bereuen unsere 
Sünden. Gott schützt jene, die bereuen und 
sich ihm in Gehorsam zuwenden.

Und – obwohl viele diese Wahrheit 
zurückweisen würden – die Bibel offen-
bart, dass Gott auch Leiden erlaubt, damit 
wir uns zu ihm wenden. 

Jedes Mal wenn Gott mit jemandem zu 
arbeiten beginnt, beginnt er damit, dieser 
Person Demut zu lehren. Wie es in Sprüche 
15,33 heißt: „Die Furcht des Herrn ist Zucht, 
die zur Weisheit führt, und ehe man zu 
Ehren kommt, muss man Demut lernen.“ 
Gott möchte jedem von uns phänomenale 
Ehre geben, aber die Demut, verwurzelt in 
einem tiefen Respekt vor dem Schöpfer, 
muss zuerst kommen.

„So sprich zu Ihnen: So wahr ich lebe, 
spricht Gott der Herr: ich habe kein Gefal-
len am Tode des Gottlosen, sondern dass der 
Gottlose umkehre von seinem Wege und 
lebe. So kehrt nun um von euren bösen 
Wegen. Warum wollt ihr sterben, ihr vom 
Hause Israel?“ (Hesekiel 33,11). Gott will, 
dass wir bereuen, damit wir leben können!

Nicht nur, dass Gott diese Katastrophen 
zulässt, wir sollten vielmehr erwarten, dass 
diese zunehmen, je näher wir der Zeit von 
Christi Rückkehr kommen. In Matthäus 
24,7 erzählte uns Jesus Christus, dass die 
Endzeit eine Zunahme von Kriegen, Hun-
gersnöten, Pest und Erdbeben bringen 
würde. Sogar noch bedrohlicher, in Vers 8 
nennt er dies „den Anfang der Wehen.“ 
Die wirkliche Zerstörung steht noch bevor: 
„Denn es wird alsdann eine große Trübsal 
sein, wie sie nicht gewesen ist von Anfang 
der Welt bisher und auch nicht wieder wer-
den wird“ (Vers 21) – ein völliger Kontrast 
zu jener Zeit frei von Leiden, die Gott zu 
bringen verspricht.

Heute jedoch, anstatt dass die Mensch-
heit die erstaunlichen Segnungen sieht, 
die Gott der gesamten Menschheit anbie-
tet, sehen die Menschen nur das Chaos, 
das Satan inszeniert hat, und machen Gott 
dafür verantwortlich. 

➤ siehe Warum seite 17 
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Amerikas Status als alleinige Supermacht wird bald  
nur noch Geschichte sein. Welche der emporkommen-
den Mächte wird die Lücke füllen? voN RoN fRASER

D
ie Vereinigten Staaten sind 
zurzeit mit der Präsident-
schaf tswahl-Propaganda 
übersättigt. Folglich wid-
men die Massenmedien der 
Geschichte des Jahres nur 

wenig oder gar keine Zeit: nämlich, dass 
Amerika 2008 einen beachtenswerten, 
messbaren Niedergang antrat. 

„Die Welt nach Amerika“ verkündete 
lauthals die Titelseite der Newsweek in der 
Auflage vom 2. Mai. In der Titelgeschichte 
bemerkte Fareed Zakaria, Herausgeber der 
Newsweek International: Zum ersten Mal 
seit Menschgedenken scheinen die Verei-
nigten Staaten die Führung nicht in der 
Hand zu haben. Die Amerikaner sehen, 
dass eine neue Welt im Entstehen ist, fürch-
ten aber, dass es eine Welt ist, die in fernen 
Ländern und von fremden Menschen gestal-
tet wird“ (durchweg meine Betonung).

Die Mai/Juni Auf lage von Foreign 
Affairs, die periodische Zeitschrift des Rates 
für Auswärtige Angelegenheiten (CFR), 
fragte: „Ist Amerika im Niedergang?“ 
Im Zeitungsinneren bemerkte der CFR 
Präsident Richard Haass: „Die Realität ame-
rikanischer Stärke sollte nicht den relativen 
Rückgang der Position der Vereinigten Staa-
ten in der Welt verschleiern – und mit diesem 
relativen Machtrückgang, einen absoluten 
Rückgang an Einfluss und Unabhängigkeit.“ 

Haass bemerkte, dass viele asiatische Wirt-
schaften zwei bis dreimal schneller wachsen, 
als die der Vereinigten Staaten.

Kishore Mahbubani, Dekan der Lee 
Kuan Yew School of Public Policy an der 
National University von Singapur, schrieb 
auch in derselben Foreign Affairs Ausgabe 
über das breitere Thema des Rückgangs 
des bedeutenden Einflusses der westlichen 
Zivilisation – in erster Linie des Rückgangs 
der angelsächsischen Völker. Sein Kontext 
war der Aufstieg der asiatischen Mächte. 
Mahbubani bemerkte: „Der Westen will 
verständlicherweise nicht akzeptieren, dass 
die Ära seiner Dominanz endet und dass 
das asiatische Jahrhundert gekommen ist. 
… Der Widerstand des Westens, die Kon-
trolle über globale Schlüssel-Institutionen 
und -Prozesse abzugeben, ist natürlich. … 
Der Westen ist in seiner Handhabung von 
globalen Schlüsselproblemen auch zuneh-
mend unfähiger geworden“.

Die Botschaft ist klar. Obwohl die 
Visionen dieser Kommentatoren in ihren 
Prognosen variieren, und zwar was die 
endgültige globale Ordnung schließlich 
umfassen wird, so sind sich alle in einem 
Punkt einig: Die Welt ist in die Ära nach 
dem Supermacht-Amerika eingetreten. Die 
USA werden herausgefordert und überholt 
von dem, was Zakaria „The Rise of the 
Rest“ (der Aufstieg des Restes) nennt.

Das Unvorstellbare erklären
Der schnelle Abstieg der USA vom Super-
machtstatus wäre für viele vor nicht einmal 
20 Jahren als undenkbar erschienen. Im 
Jahr 1990 gab es einen katastrophalen 
Zusammenbruch der Sowjetunion und 
das ließ Amerika an der Spitze des globalen 
Haufens. Bald danach kamen der Golfkrieg 
im Januar 1991 und die Niederlage von Sad-
dam Husseins irakischen Streitkräften – die 
viertgrößte Armee der Welt zu jener Zeit.

Präsident George Bush sen. war eupho-
risch bei Saddams Niederlage. Die Worte 
in seiner Siegesrede drückten nicht nur 
seine Stimmung, sondern auch die von vie-
len Amerikanern aus. In der Nacht vom 6. 
März 1991 erklärte der Präsident: „Bis jetzt 
war die uns bekannte Welt eine geteilte 
Welt gewesen – eine Welt von Stacheldraht 
und Beton, Konf likt und kaltem Krieg. 
Jetzt können wir sehen, wie eine neue Welt 
in Sicht kommt. Eine Welt, in der es die sehr 
realistische Aussicht für eine neue Weltord-
nung gibt. … Eine Welt, in der Freiheit und 
Respekt für Menschenrechte ein Zuhause 
unter allen Nationen findet“.

Plötzlich durchschritt eine Supermacht 
die Welt wie ein gigantischer Polizist. Sicher-
lich würden jetzt die USA angesichts des 
vermeintlichen Erfolgs des berühmten ame-
rikanischen Traums und des Triumphs der 
westlichen Demokratie über die sowjetische 
und islamistische Tyrannei, der Garant eines 
vorherrschenden Weltfriedens werden! 

Es ist nicht ganz so eingetreten. „Trotz 
der Proklamationen einer neuen Weltord-
nung war das Kennzeichen der frühen 
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WELT

1990er Jahre nicht Harmonie, sondern 
aufkeimende Unruhen. Für jedes gelö-
ste Problem entfaltete sich eine neue und 
genauso dringliche Krise. Nach zwei Jah-
ren von turbulenten Änderungen war die 
Welt in einem unruhigen Übergang gefan-
gen, der sich als blutiger, kostspieliger und 
verwirrender erwies, als irgendjemand 
erwartet hatte“ (Robin Wright and Doyle 
McManus, Flashpoints).

Weniger als zwei Jahrzehnte später wird 
das erhöhte Tempo des Rückgangs der 
USA von ihrem kurzen Augenblick in der 
Geschichte als eine alleinige Supermacht 
messbarer.

Dass diese Situation innerhalb eines 
Jahrzehnts, während Amerika den alleini-
gen Supermachtstatus erlangte, durchaus 
vorhersehbar geworden war, wurde von 
der überwältigenden Mehrheit der Mas-
senmedienexperten verpasst. Aber sie 
wurde gewiss nicht vom Chefredakteur 
der Trumpet verpasst. Nur 10 Jahre nach 
der Verbannung des sowjetischen Imperi-
ums vom Supermachtstatus und Amerikas 
Übernahme des globalen politischen Füh-
rungsplatzes auf dem Planeten, schrieb 
Gerald Flurry die folgende vernichtende 
Einschätzung über die Art, wie die USA 
ihren beispiellosen Zugang zur globa-
len Macht gehandhabt hatten: „Amerika 
weigert sich, einzusehen, dass es zum wil-
lenlosen Spektakel vor der Welt geworden 
ist. So sieht die Welt Amerika“ („The Rise 
and Fall of a Superpower“, Philadelphia 
Trumpet, Januar 2000).

Kaum eineinhalb Jahre später half die-
ser Eindruck der Willenlosigkeit, am 11. 9. 
den massiven islamistischen Terrorangriff 
auf New York und Washington D.C. aus-
zulösen. Jetzt stimuliert dies tektonische 
Änderungen in der geopolitischen Struk-
tur dieses Erdballs. 

Wenige amerikanische Kommentatoren 
hatten den Mut oder zugegebenermaßen, 
den Weitblick, um die Zeichen von Ame-
rikas Abstieg vom Supermachtstatus in die 
Schlagzeilen zu bringen, als diese Zeichen 
schon vor acht Jahren erkennbar waren. 
Jetzt, mit dem Vorteil der späten Einsicht, 
schließen sich viele der Ansicht an.

Eine Auswahl von Auszügen von Arti-
keln neueren Datums, die in einigen 
Zeitschriften besserer Qualität publi-
ziert wurden, zeigt Folgendes: „Die zweite 
Welt gestaltet die Welt um. … Was ebenso 
stark wahrgenommen werden kann, ist 
der relative Niedergang der USA und das 
zunehmende Durchsetzungsvermögen 
von sowohl der EU als auch von China“ 
auf dem neuen geopolitischen Marktplatz 
(Prospect, Mai 2008). „Der indische Ozean 

wird als neuer Ort der Macht sichtbar, der 
zunehmend China, Indien, den Nahen 
Osten und Afrika vereinigt“ (Wilson Quar-
terly, Frühjahr 2008). Neue Auflagen des 
Economist zeigen auf den Aufstieg der 
Golfstaaten, die im Geld schwimmen“, 
während die US-Wirtschaft am Abgleiten 
ist; Vietnam entwickelt sich mit „erstaun-
licher Geschwindigkeit“; Beziehungen 
zwischen China und Japan „blühen“ mit 
ihrer „Unterzeichnung eines Entwurfs für 
… sowohl militärischen, als auch kultu-
rellen Austausch“. Die National Review 
vom 19. Mai, in einem Sonderbericht über 
Philip Babbitt’s Buch Terror and Consent, 
blickt kurz über den auf Amerika fixier-
ten Dunstschleier, der die USA einhüllt, 
hinaus und erhascht einen f lüchtigen 
Blick auf „die sich schnell verändernden 
Zustände im Ausland, die unsere Feinde 
begünstigen“. 

Dass die kurze Zeit amerikanischer Vor-
herrschaft als alleinige Supermacht der Welt 
zu Ende ist, ist nicht länger umstritten.

Was wird nun die wahrscheinliche 
Auswirkung des Verfalls von Amerikas 
Supermachtstatus sein? Es entwickelt sich 
in eine globale Ordnung, die weit von dem 
entfernt ist, was sich Präsident Bush in 
dieser Frühjahrsnacht des Jahres 1991 vor-
gestellt hat. 

Erwarten Sie das Unerwartete
Es gibt keinen Mangel an Ansichten über 
die Folgen der schwindenden amerikani-
schen Macht.

Etliche Kommentatoren, wie Richard 
Haass, glauben, dass wir eine „Zeit ohne 
Gegensätze“ erleben werden. Sie glauben, 
der Hauptzwang, der jede Rivalität zwi-
schen irgendwelchen emporkommenden 
Nationen oder Machtblöcken verhindern 
wird, um das vom Rückgang der US-Macht 
geschaffene Vakuum zu füllen, wird ihre 
Abhängigkeit vom internationalen System 
für ihr wirtschaftliches Wohl und ihre 
politische Stabilität sein. Haass behauptet: 
„Demzufolge wollen sie nicht eine Ord-
nung unterbrechen, die ihren nationalen 
Interessen dient“ (op.cit.). 

Aber es gibt eine Lücke in diesem 
Argument.

Was, wenn eine bedeutende Störung in 
diesem System – eine Katastrophe außer-
halb der direkten Kontrolle und dem 
Einf luss der aufsteigenden Mächte, wie 
z.B. jene unmittelbar nach dem ostasiati-
schen wirtschaftlichen Zusammenbruch 
der 1990er Jahre oder der letzten US Immo-
bilienkrise, die kaum vermieden werden 
konnte, oder sogar eine Folge von bedeu-
tenden „natürlichen“ Katastrophen – zum 

Zusammenbruch des Systems führen?
In solch einer Situation diktiert die 

menschliche Natur, dass das Eigeninter-
esse überwiegt – ohne Rücksicht auf die 
Folgen!

In der Tat, es ist die unerwartete Kata-
strophe, die im unvorstellbarsten Moment 
geschieht, die den verheerendsten Schaden 
in der Gesellschaft anrichten kann und es 
auch tut! „Wenn sie sagen werden: Es ist 
Friede, es hat keine Gefahr –, dann wird sie 
das Verderben schnell überfallen wie die 
Wehen eine schwangere Frau und sie werden 
nicht entfliehen“ (1. Thessalonicher 5,3). 

Was ist mit den Phänomenen, die der 
Marktanalytiker Dan Denning beschreibt 
als: „Dinge, über die wir nicht nachgedacht 
haben, weil sie so unwahrscheinlich sind, 
dass man keine Wahrscheinlichkeit für 
sie schaffen kann“? (Daily Reckoning, 19. 
Mai). Natürlich wird das Unwahrscheinli-
che manchmal Realität. Es ist unter solchen 
globalen Krisen, dass Großmachtrivalität 
ausgelöst werden kann, und Volksverhet-
zer auftauchen.

Wie der Wirtschaftswissenschaftler 
Peter Jay festgestellte, „besteht die Mög-
lichkeit eines Zusammenbruchs in den 
existierenden wirtschaftlichen Systemen im 
Westen, der vielleicht zur Anarchie führt, 
oder vielleicht zu Regierungen, die mehr 
durch Machthaber-Taktik regieren. Wie 
würde unser tägliches Leben sein, wenn 
sich diese Vorhersage erfüllen würde“? (The 
Crisis of Western Political Economy).

Die Welt hat einen Vorgeschmack davon 
gehabt, wie z.B. nach der Entkolonialisie-
rung. Die Systeme, die Zivilisation zu ganzen 
Kontinenten brachten, besonders unter bri-
tischer Herrschaft, brachen bald zusammen 
unter der Herrschaft von so manch einem 
Tyrann, als die Briten sich zurückzogen. 

Das britische Imperium ist längst ver-
gangen, sein ehemaliger Ruhm jetzt 
eingebettet in der Geschichte. Nun hat 
auch Amerika seine glorreichen Zeiten 
gehabt und verblasst rasch als eine globale 
Supermacht. Obwohl sie sich noch immer 
wehren und gegen den Strom ankämp-
fen, was Fareed Zakaria als den „rise of the 
rest“ (der Aufstieg des Rests) bezeichnet, 
verlieren die USA schon längst Status und 
Prestige – und sind auf gutem Wege, die 
Macht zu verlieren – die sie einst als globa-
ler Polizist ausübten. 

Andere, im Wettstreit liegende Polizisten 
treten schnell in Erscheinung. Wir wollen 
einen nach dem anderen überprüfen.
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AsiEN – miteinbezogen china, indien, 
die südostasiatischen Wirtschaften 
und ein zunehmend nach osten 

schauendes, antiwestliches russland – 
knüpfen immer mehr Handelsbeziehungen. 

Die drei aufsteigenden machtblöcke – die 
Eu, die islamischen Nationen und Asien – 
schmieden verbindungen und Allianzen, die 
beabsichtigen, die usA links liegen zu lassen. 

indessen sind Afrika und lateinamerika 
noch zu haben, wobei der konkurrenz-
kampf von der Eu und ostasien für die roh-
stoffe dieser kontinente intensiv zunimmt.

parag khanna, Autor des Buches Der 

Kampf um die zweite Welt: Imperien und 
Einfluss in der neuen Weltordnung bemerk-
te: „von Asien bis osteuropa und bis latein-
amerika, länder mit mittleren Einkommen 
werden zunehmend durchsetzungsfähiger: 
Diese ‚Zweite Welt’ staaten schließen ver-
träge unter sich und sind darin versiert, die 
ersten Weltmächte gegeneinander auszu-
spielen“ (Prospect, mai 2008).

Diese Allianzen gedeihen außerhalb der 
angloamerikanischen sphäre, durchaus 
unabhängig von Washingtons Einfluss. sie 
bedrohen das seit dem 18. Jahrhundert von 
den Briten und Amerikanern beaufsichtigte 

system, das bestrebt ist, die tyrannei unter 
kontrolle zu halten. 

Das magazin Prospect fasste einige 
dieser alarmierenden Entwicklungen zu-
sammen. „russland hat angeboten, Atom-
reaktoren für den iran und libyen zu bauen, 
kasachstan und malaysia führen Handels-
gespräche um ihre regionen zu verbinden, 
und es entsteht eine Allianz für die Erdöl-
gewinnung zwischen dem iran, indonesien 
und venezuela. chinesen fliegen direkt nach 
Brasilien, während Brasilianer direkt nach 
Afrika fliegen. inder investieren von syrien 
bis nach vietnam und die Abu Dhabi investi-

vor sechs Jahren verfasste der bri-
tische philosoph und kulturkritiker 
roger scruton ein Buch mit dem titel 

The West and the Rest (Der Westen und der 
rest). in dieser scharfsinnigen Abhandlung 
vergleicht scruton die geschichte und Beiträ-
ge zur globalen gesellschaft, insbesondere 
der Angelsachsen, mit dem rest der Welt. Er 
verfolgt auch die Zunahme einer islamischen 
kultur, die dem Westen gegenüber abwei-
send ist. seine Hauptthese ist über „die Visi-
on der gesellschaft und politischen ordnung, 
die am Herzen der ‚westlichen Zivilisation’ 
liegt“ und wie der „scheinbare konflikt mit 
dem islam von dem Zerfall dieser Vision und 
dem verlust der politischen loyalität, von der 
sie abhängt, genährt wird.“

viele faktoren (von denen diese Zeit-
schrift oft schreibt) haben zum Verfall 
dieser Vision beigetragen, die einst von den 
amerikanischen und britischen völkern fest-
gehalten wurde. Es gibt ein gesetz mensch-

licher Beziehungen, das diktiert: „Wo keine 
offenbarung ist, wird das volk wild und 
wüst; aber wohl dem, der auf die Weisung 
achtet!“ (sprüche 29,18).

scruton bemerkt, dass von außen keine 
institution mehr zum „Zerfall dieser vision“ 
beigetragen hat, als der Aufstieg der antide-
mokratischen Europäischen Union. Er weist 
darauf hin, dass die Eu einen prozess einge-
schaltet hat, „der die nationalen Demokra-
tien von Europa effektiv vernichten und an 
ihrer stelle einen europäischen superstaat 
errichten wird.“ scruton bemerkt außerdem, 
dass die Eu erwogen hat, großbritannien 
als ein vereinigtes königreich zu vernichten 
und weist darauf hin, dass aufgrund ihrer 
mitgliedschaft in der Eu, „der Nationalstaat, 
der am meisten für die schaffung der mo-
dernen Welt getan hat – nämlich England – 
bereits durch ‚regionen’ ersetzt worden ist, 
die keine historische Bedeutung haben und 
sich über alle lokalen loyalitäten hinweg-

setzen, auf die der englische patriotismus 
reagiert“ (ibid.).

solch eine situation führt dann zur ge-
legenheit für Weltmacht-Anwärter – sogar 
für den Supermachtstatus – ihre köpfe zu 
erheben. 

peter struck, Deutschlands ehemaliger 
verteidigungsminister und führender politi-
ker einer gruppe, die in der vordersten reihe 
für eine gesamteuropäische Armee werben, 
erklärte: „Einzelne staaten sind nicht länger 
in der lage, die Bedrohungen von heute zu 
bewältigen“ (EU observer, 8. mai).

Beachten sie die strategie, die hier be-
trieben wird.

Die Balkanhalbinsel ist ein treffendes 
Beispiel. Deutschland, gemeinsam mit dem 
vatikan, hat es fertig gebracht, Ex-Jugosla-
wien in seine kleinen verfassungsgebenden 
staaten aufzulösen, von denen keiner in der 
lage ist, „die heutigen Bedrohungen alleine 
zu bewältigen“, sodass Deutschland sich 

EiNE unüberbrückbare kluft trennt den islam vom Westen, ins-
besondere von den römischen traditionen Europas. 

vielleicht ist die originellste und gründlichste Analyse die-
ser frage, die von roger scruton. in dem Buch, The West and the 
Rest, zeigt scruton das Ausmaß, inwieweit die religiösen und phi-
losophischen Wurzeln der westlichen Nationen in den islamischen 
gesellschaften völlig abwesend sind. Dies schafft in diesen zwei 
systemen automatisch extreme uneinigkeit.

„mohammeds projekt war ein sehr bemerkenswertes: die stam-
mesgemeinschaft und ihre heidnischen götter durch eine neue, uni-
versale ordnung zu ersetzen – die islamische Umma (die religionsge-
meinschaft des islams) – gegründet auf den glauben an einen wahren 
gott und die Anerkennung seiner Befehle“, schreibt scruton. „um das 
zu erreichen, musste mohammed die menschen überzeugen, dass 
er der Bote gottes war; er musste auch den Beweis von Gottes Gunst 
durch Erfolg im Krieg erbringen.“ Historisch gesehen ist das Ergebnis 
der konflikt zwischen der westlichen Zivilisation und dem islam ge-
wesen, wobei das hervorstechendste Beispiel die kreuzzüge sind. 

Nichts hat sich in dieser gleichung grundlegend geändert, au-
ßer den mitteln, die beabsichtigten Ziele zu erreichen. obwohl der 

islam in der vergangenheit durch sein militär in Europa eindrang, 
so ist es heute eine invasion von Emigranten, die vor den totali-
tären gesellschaften des islams flüchten, um sich in Europa nie-
derzulassen. Dort bilden sie ihre islamischen Enklaven. sie bauen 
ihre moscheen. sie setzen ihre lehrer ein, ihre imame. Zu oft 
predigen diese imame dann die gleiche Hass-Botschaft gegen den 
Westen, die von den restriktiven systemen ausgehen, von denen 
sie geflohen sind. Das Ergebnis sind gemüter, die den Wunsch für 
die vernichtung von gerade den menschen äußern, die für die ge-
nehmigung ihrer neu entdeckten freiheiten zuständig sind!

und außerdem, wie scruton beobachtet, „integrieren sich die 
muslime, die sich niederlassen, und erlangen eine gewisse loyalität 
für westliche institutionen und Bräuche“ [einige werden sogar 
mitglieder des britischen parlaments], zeugen oftmals kinder, die, 
trotzdem sie im Westen aufgezogen werden, sich in opposition dazu 
identifizieren – eine opposition, so heftig, dass sie wieder an den 
Wunsch der vernichtung grenzt.“ Dieses phänomen schafft einen 
Brutherd für islamistischen Extremismus, der nun tief in Europa 
eingebettet ist. Wir sollten nicht vergessen, dass die terroristen, die 
für den 11. september verantwortlich waren, von einer in Hamburg 
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unter dem mantel der Eu der Herausforderung 
stellt, den „Bedrohungen zu begegnen.“

Andererseits ist die strategie der regionali-
sierung eine Art psychologische kriegsführung, 
die konzipiert ist, um den nationalen geist zu 
brechen. regionalisieren sie ein ehemaliges 
vereinigtes königreich und sie zerbrechen lokale 
Bindungen bis zu dem punkt, wo es keinen na-
tionalen Zusammenhang mehr gibt. Nationaler 
patriotismus, der die Briten in zwei großen Welt-
kriegen aufrüttelte, erlischt, genauso wie jedes 
Nationalgefühl. Das ist die vorbereitung für die 
Übernahme einer Nation durch eine überlegene 
macht, die dann „den Bedrohungen des tages 
begegnen wird“, und lösungen vorlegt, die 
vielmehr in ihrem eigenen interesse sind, als die 
jener staaten, die sie angeblich schützt.

Es wird täglich offensichtlicher, dass die 
Europäische union, mit Deutschland an der 
spitze, als die macht mit dem größten poten-
tial auftaucht, um das vakuum zu füllen, das 
durch Amerikas Niedergang geschaffen wird. 

Deutschlands führende politiker sehen die 
schwindenden kräfte einer amerikanischen 
militärmacht, die keinen politischen Willen 
hat, ihre riesige militärische Überlegenheit 
über ihre feinde zur geltung zu bringen. sie 
merken, dass sie sich nicht länger auf die 
usA als garant für die europäische sicherheit 
verlassen können. solch eine situation mo-
tiviert führende politiker, wie den deutschen 
vizekanzler und Außenminister, eine europä-
ische Armee aufstellen zu wollen. 

Ein schlüsselelement innerhalb der Eu-ver-
fassung bzw. des Eu-reformvertrags ist eine 
wenig veröffentlichte klausel, die einer kleinen 
Handvoll von Nationen erlaubt, die initiative für 
die Aufstellung einer Europäischen streitmacht 
zu beantragen und durchzudrücken. Deutsch-
lands vizekanzler sprach vor kurzem von 
der Notwendigkeit, diese klausel zu nutzen. 
„frank-Walter steinmeier hat angedeutet, dass 
er die schaffung einer europäischen Armee se-
hen möchte … und dass maßnahmen in dieser 

richtung beschleunigt werden sollten“, berich-
tete der Eu observer am 8. mai. Die deutsche 
Zeitung, der tagesspiegel, berichtete, dass 
Herr steinmeier darauf verwies, dass nach dem 
Eu-reformvertrag von lissabon auch einzelne 
gruppen von Eu-mitgliedsländern in der ver-
teidigungspolitik ‚vorangehen’ könnten. … Am 
Ende der Zusammenlegung von militärischen 
kapazitäten müsse eine Eu-Armee stehen, 
sagte Herr steinmeier …“ (ibid.). frankreich 
hat bereits signalisiert, dass es beabsichtigt, 
während der zweiten Hälfte seiner Eu-präsi-
dentschaft in diesem Jahr, auf die Entwicklung 
einer Eu-streitkraft zu drängen.

Das ist eine direkte Herausforderung an 
die NAto und besonders an Washington. Es 
gibt Hinweise, dass die französisch-deutsch 
geführte militärische Agenda der Eu, die 
Beziehungen jenseits des Atlantiks in den 
nächsten zwei Jahren dominieren wird, wäh-
rend Amerikas Wille, ihre eigene militärische 
macht einzusetzen, weiterhin schwindet.

ausgebildeten terroristenzelle kamen. 
Die realisierung dieses selbst gemachten problems treibt die eu-

ropäischen parlamentarier und die rechtsgerichteten lobbyisten der 
Eu dazu, Einwanderungsbeschränkungen zu begehren. Die Eu fühlt 
sich von der Beeinflussung des islams auf die europäische gesell-
schaft sowohl von innen als auch von außen provoziert.

inzwischen schwimmen viele islamische mächte infolge des mas-
siven Anstiegs des Ölpreises im geld. führende europäische politiker 
sind sich wohl bewusst, dass ein guter teil dieses geldes in den 
Aufbau des islamischen terroristenarsenals geleitet wird. mit dem 
islamischen pakistan, das bereits nukleare macht hat und mit dem 
iran auf dem Weg dahin, beginnen die streitmächte in Europa darauf 
zu reagieren.

Die zunehmende machtlosigkeit der amerikanischen Außenpolitik, 
zusammen mit der islamischen Bedrohung aus dem süden, motivie-
ren den Anstieg des militarismus innerhalb einiger kreise in der Eu. 
Der iran ist ein entscheidender teil dieser gleichung. Keine Nation 
wird eine Stilllegung des Nuklearprogramms im Iran erreichen, bis die 
Ausbreitung des Pan-Islams und die Aussicht auf einen atombetrie-
benen islamischen Halbmond, den europäischen Block motiviert, ihn 

auszulöschen. Die selbstauferlegte schwäche der usA im umgang 
mit dem iran und seinen kohorten des terrors, wird die chance für 
die Eu sein, und sie wird sich diese nicht entgehen lassen.

gegenwärtig hält sich die Eu zurück, nimmt Abstand von aggres-
siven, militärischen lösungen für die globalen Herausforderungen 
von heute, was in Wirklichkeit dazu beigetragen hat, dass die usA 
und Britannien sich militärisch ausgelaugt haben. Aber dabei hat die 
Eu im stillen ihre eigenen militärischen und politischen Ziele verfolgt. 
Die Balkankriege, der anschließende und zunehmende Einsatz der 
deutschen streitkräfte auf schauplätzen außerhalb von Europa, plus 
Deutschlands Wetteifern für mehr kontrolle im Afghanistan-krieg, 
sind typische  Beispiele.

Der radikale islam unter der ständigen stimulierung von irans Beiträ-
gen in die kassen der terroristen, wird sich weiter als eine Bedrohung 
für den Weltfrieden entwickeln, bis sein Druck gegen Europa unerträglich 
wird für die aufsteigende große nördliche macht. Dann, wie die Bibelpro-
phezeiung erklärt, wird ganz gewiss ein Blitzkrieg folgen (Daniel 11,40).

Aber in der Zwischenzeit ist es ein fall von Abkommen und ge-
genabkommen zwischen zukünftigen feinden, die alle zum Nachteil 
für die Angloamerikaner ausgerichtet sind.

tionsbehörde verbreitet ihren reichtum von 
der Wall street bis zur Nanjing road” (ibid.). 

Die zunehmende fähigkeit groß-Asiens, 
sich wirtschaftlich, politisch und militärisch als 
ein gegengewicht zur westlichen Dominanz zu 
entwickeln, wird nicht länger in frage gestellt.

Währenddessen – in einer mächtigen 
Demonstration vom prophezeiten verlust der 
bedeutendsten meerestore der Welt, die alle 
einstmals im Besitz der angelsächsischen Na-
tionen waren – rüstet china auf, die offene see 
zu beherrschen, indem es die bedeutendsten 
seewege der Welt durch eine kombination von 
eigenen Häfen und einer nuklear bewaffneten 

Hochseemarine kontrolliert. indien, eine ande-
re asiatische nuklear bewaffnete macht, baut 
rapide seine eigene Hochseemarine aus.

Japan, das die zweitgrößte marine der 
Welt besitzt, soll die technische fähigkeit ha-
ben, innerhalb von Wochen nukleare Waffen 
zu produzieren, wenn irgendeine Entschei-
dung über die fortsetzung eines solchen 
kurses getroffen wird. russland arbeitet 
daran, seine alte, jedoch ansehnliche nuklear 
bewaffnete flotte zu beleben und mit neuen 
technologien auszurüsten. Zur gleichen Zeit 
bleibt das nuklear bewaffnete pakistan insta-
bil und es ist ein bekannter Zufluchtsort für 

islamistische militante. Nordkorea bleibt ein 
schurkenstaat, fest entschlossen seine eige-
ne nukleare Agenda zu verfolgen.

Alle nuklearen Waffen von russland, 
china, indien, pakistan und Nordkorea wür-
den eine ungeheure verteidigungsmacht 
präsentieren, sollten diese Nationen jemals 
ein pan-asiatisches militärbündnis bilden. 
Dass solch ein Block entstehen wird, um die 
große nördliche macht von Europa heraus-
zufordern, ist in den Bibelprophezeiungen 
tief verwurzelt und zwar für die Zeit direkt 
vor uns (z.B. Daniel 11,44; Hesekiel 38,1-6; 
offenbarung 9,16).
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WELT

erinnert und deutlich sehen kann, dass Sie 
in diesem Augenblick das erleben, was er 
jahrzehntelang vor so langer Zeit prophe-
zeite. Wenn das bei Ihnen zutrifft, dann ist 
es Zeit, dass Sie etwas tun! 

Wenn man versteht, wohin die Welter-
eignisse von heute führen und die große 
Hoffnung, die sie für die Zukunft verspre-
chen, kann einen transzendentalen Frieden 
produzieren, einen Zustand des Friedens, 
der höher ist als alle Vernunft (Philipper 
4,7). Nichts gibt einem mehr Zuversicht in 
die Zukunft wie das Wissen, wohin genau 
die Ereignisse von heute führen! Das Leben 
bekommt eine völlig neue Bedeutung, wenn 
man eine klare Zukunftsvision besitzt. 
Diese Vision kann für Sie greifbar sein, 
Ihrem Leben neue Bedeutung, eine neue 
Zielsetzung und ein starkes Gefühl per-
sönlicher Sicherheit geben! Es schließt ein 
Verständnis der großartigen Zukunft für 
die Menschheit ein, die nach den aufregen-
den, prophezeiten Weltereignissen, die sich 
jetzt direkt vor Ihren eigenen Augen entfal-
ten, auf uns zukommt! n

Prophezeite tripolare Welt
Während sich der Niedergang der USA 
vom Supermachtstatus beschleunigt, kann 
die Welt für einen kurzen Zeitraum „non-
polar“ werden, wie Richard Haass andeutete. 
Doch solch ein Staat  würde nur existieren 
bis irgendein Ereignis die USA als Hauptak-
teur in der globalen Wirtschaft ablöst.

Seit vielen Jahren wies Herbert Armstrong 
auf ein mögliches Scheitern des globalen Wirt-
schafts- und Finanzsystems als vorstellbaren 
Katalysator für den Niedergang der USA 
und den Aufstieg von anderen Mächten, die 
um die globale Hegemonie kämpfen, hin. Er 
erklärte, dass solch ein Ereignis die Nationen 
in die prophezeite Konfiguration hineinsto-
ßen würde, die das bevorstehende Unheil 
vom Ende des Zeitalters der menschlichen 
Missregierung dieses Planeten ankündigt: 
der „König des Nordens“ (Daniel 11,13), der 
„König des Südens“ (Daniel 11,40) und die 
„Könige des Ostens“ (Offenbarung 16,12).

Heute sagen viele voraus, dass der Tag 
kommen wird, wenn Asien, insbesondere 
China, die dominierende wirtschaftliche 
und politische Weltmacht sein wird. In der 
Tat, das Ereignis eines großen asiatischen 
Machtergreifens ist laut dieser Prophe-
zeiungen über das Ende eines Zeitalters 
vorgesehen, aber nicht bevor die große, 
im Zentrum Europas liegende nördliche 
Macht, nach ihrem Blitzkrieg gegen die 
islamischen Nationen, den Globus für einen 
kurzen Moment dominiert (Daniel 11,40).

Herr Armstrong erklärte die globale 
Katastrophe, die dem Niedergang der bri-
tischen und amerikanischen Völker folgen 
wird, auf diese Weise: „Diese Welt klatscht 
Beifall zu den Methoden, die alle Übel-
stände auf der Welt verursachen. … 
Heute gibt es Tendenzen und Pläne, die 
schon bald in der ganzen Welt zu solcher 
Gewalttätigkeit und zu solchem Chaos füh-
ren werden, wie es das nie zuvor gegeben hat 
und niemals wieder geben wird“ (Die USA 
und Großbritannien in der Prophezeiung).

Auf den prophezeiten Niedergang der 
Angelsachsen vom Höhepunkt ihrer Welt-
macht hinweisend, erklärte Herr Armstrong: 
„Er (Gott) hat die angelsächsischen Länder 
dann aber tatsächlich in eine Machtposition 
gelangen lassen, die geschichtlich ganz ohne 
Beispiel ist. Und sie waren stolz auf ihre Macht 
– ihr nationales Prestige. … Heute dagegen 
wagen es sogar kleine Länder, den USA die 
Stirn zu bieten, und obwohl die Vereinigten 
Staaten theoretisch immer noch genügend 
Macht besitzen, um diese kleinen Länder zu 
überwältigen, setzen sie solchen Herausfor-
derungen in den meisten Fällen nur einen 
schwachen Protest entgegen. Was geschah 
mit dem Stolz auf ihre Macht?“ (ibid.). 

Herr Armstrong wies ständig darauf 
hin, dass die angelsächsischen Nationen 
wegen ihrer angeborenen Tendenz, den 
Gott abzulehnen, der ihnen solch fanta-
stische, unvergleichliche Segnungen gab, 
das Kommen des Tages erwarten sollten, 
wenn folgendes geschieht: „Der Fremdling, 
der bei dir ist, wird immer höher über dich 
emporsteigen; du aber wirst immer tiefer 
heruntersinken“ (5. Mose 28,43).

Unsere regelmäßigen Leser würden dessen 
gewahr sein, dass die biblischen Prophezei-
ungen ein letztes globales Gefüge enthüllen, 
das aus drei großen Mächten besteht, aus 
einer großen nördlichen Macht, einer südli-
chen Macht und einer östlichen Macht – die 
zu einer Zeit des Niedergangs der angelsäch-
sischen und jüdischen Nationen, im Aufstieg 
begriffen sind. Eine nähere Studie über die 
prophezeiten Machtblöcke erfordert Kenntnis 
des Zusammenhangs zwischen den alten bibli-
schen Namen der betreffenden Nationen und 
ihren modernen Gegenstücken. Herr Arm-
strongs Buch Die USA und Großbritannien in 
der Prophezeiung  (derzeit leider nur in Eng-
lisch verfügbar) zeigt diesen nachweislichen 
Zusammenhang. Studieren Sie dieses Buch in 
Verbindung mit unseren Broschüren The King 
of the South, Russia and China in Prophecy und 
Germany and the Holy Roman Empire, und 
Sie werden die Verbindungen zwischen den 
modernen und den alten biblischen Namen 
als die Schlüssel-Nationen, die die Weltszene 
heute dominieren, herstellen können. 

Sehen und begreifen!
Ohne Frage, der gegenwärtige Aufstieg 
der drei bedeutenden Machtblöcke ver-
läuft parallel mit dem Niedergang der jetzt 
führenden, angelsächsischen Nation, der 
Vereinigten Staaten von Amerika. Die Tatsa-
che, dass diese entstehende globale Ordnung 
genau diesen Prophezeiungen für diese Zei-
ten entsprechen, die seit Tausenden von 
Jahren in der Bibel eingebettet gewesen sind 
und auf ihre Enthüllung in dieser Zeit war-
ten, sollte Sie zum Nachdenken bringen.

Für den größten Teil des 20. Jahrhun-
derts, prophezeite Herr Armstrong genau 
diese Gruppierung von Nationen, die heute 
auf der Weltszene sichtbar werden. Fordern 
Sie ein kostenloses Exemplar unserer Son-
derausgabe der Trumpet an, mit dem Titel 
„He Was Right!“ (leider nur in Englisch 
verfügbar). Es wird Sie wirklich darüber 
aufklären, wie viel Herr Armstrong eigent-
lich weit im Voraus wusste über Ereignisse, 
die sich heute in der Welt und in wenigen 
Jahren vor uns, ereignen würden.

Herbert Armstrong starb vor über 20 
Jahren. Wer hörte ihm zu? Vielleicht waren 
Sie jemand, der ihn hörte und sich jetzt 

Der Irak-Krieg allein kostet die Vereinigten 
Staaten 341 Millionen Dollar pro Tag. Es wur-
den mehr als 3.000 amerikanische Soldaten 
getötet und die Gesamtkosten belaufen sich 
auf 500 Milliarden Dollar. Und die wirklich 
bemerkenswerte Sache dabei ist, wohin alles 
führt: Am Ende werden sich die USA zurückzie-
hen, und der Iran wird den Irak einnehmen.

Die USA besetzten den Irak nicht nur, 
um Saddam Hussein abzusetzen, sondern 
auch um dieses Gebiet als Ausgangspunkt 
für Aktionen gegen das zweite Mitglied der 
„Achse des Bösen“ – den Iran – zu benutzen. 
Aber am Ende erzielt alle Kraft, die wir dort 
aufwenden, genau das Gegenteil von dem, was 
wir wollten. Wir schicken uns an, die Kon-
trolle über den Irak – und anschließend über 
den Nahen Osten – dem Iran zu überlassen.

Viele Leute kritisieren die Bush-Regierung 
scharf wegen ihrer Entscheidungen. Sie kön-
nen aber das größere Bild nicht sehen. Dieses 
Problem ist nicht bloß das Ergebnis schlech-
ter Entscheidungen durch eine Regierung: Es 
ist das Ergebnis von Gottes Flüchen, die 
auf den Vereinigten Staaten für ihren Unge-
horsam seinen Gesetzen gegenüber lasten.

Es war nicht unser Präsident, der den Stolz 
in unsere Kraft brach – es war Gott. Er ver-
sucht, der Nation die Probleme zu lehren, die 
sich daraus ergeben, weil sie ihn vergisst.

Irans nächster Schritt
Die Posaune hat seit 15 Jahren gewarnt, 
dass der Iran auf dem Weg, der „König des 
Südens“ zu werden, den Irak übernehmen 

➤ Libanon von seite 4 
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würde. Seine Rolle in der biblischen Pro-
phezeiung ist eindeutig, und wir sehen 
heute, wie auf echt bemerkenswerte Weise 
die Ereignisse zu deren Erfüllung führen.

Jetzt müssen wir die Frage stellen: Wel-
ches Stück des Gebietes wird der Iran als 
nächstes besiegen? Zweifellos wird er sich 
des Westjordanlandes bemächtigen.

Gegenwärtig kontrollieren die Araber von 
der Fatah Partei das Westjordanland. Aller-
dings, Hamas-Terroristen (und Waffen) sind 
überall im Westjordanland präsent, und es 
bestehen kaum Zweifel, dass sie darauf hin-
zielen, die Kontrolle über diese für Israel 
strategisch bedeutsame Region zu erlangen. 
Das endgültige Ziel des Iran ist, Jerusalem zu 
überrennen. Das Westjordanland grenzt an die 
Stadt. Die Iraner glauben, dass, wenn sie Jeru-
salem erobern können, sie die arabische Welt 
unter ihrer Kontrolle vereinigen können.

Trotz Teherans diabolischer Strategie, 
die Juden niederzumetzeln und Jerusalem 
zu überrennen, wollen Viele in den USA 
immer noch mit dem iranischen Präsiden-
ten Mahmoud Ahmadinejad verhandeln, 
auch wenn er fortfährt, terroristische 
Kriegsaktionen zu begehen! Die USA wollen 
genauso verhandeln, wie Neville Chamber-
lain von England mit Hitler verhandeln 
wollte und was letztlich zum 2. Weltkrieg 
führte. Hitler nahm einen großen Teil von 
Europa ein und gewann beinahe den 2. 
Weltkrieg, bevor die Alliierten schließlich 
aufwachten und erkannten, dass es keinen 
anderen Weg gab, außer zu kämpfen!

Wir sehen uns heute mit derselben Situa-
tion im Nahen Osten konfrontiert. Der Iran 
hat Gaza und den Libanon übernommen, 
und bald wird er die Kontrolle über das 
Westjordanland bekommen. Dann wird er 
seine Aufmerksamkeit seiner größten Beute 
zuwenden – der Eroberung Jerusalems!

Die Bibelprophezeiung sagt, dass der 
Iran dann mit einer europäischen Macht 
zusammenstoßen wird (Daniel 11,40). Die-
ser Zusammenstoß wird sich zweifellos um 
Jerusalem drehen, das ein Brennpunkt des 
Katholizismus bleibt und rasch vo radi-
kalen islamischen Kräften, die vom Iran 
angeführt werden, belagert wird. Die 
Eroberung Jerusalems ist seit längerer Zeit 
das offen erklärte Ziel des Iran gewesen. 
Aber können Sie sich vorstellen, was in der 
arabischen Welt geschehen wird, wenn es 
Kontrolle über Ostjerusalem bekommt – 
inklusive seiner drittheiligsten Stätte? (Sie 
können mehr über dieses Ereignis erfah-
ren, wenn Sie unsere Titelgeschichte in der 
englischen Trumpet vom März 2006 „Jeru-
salem Is About to Be Cut in Half“ lesen.)

Dieses Ereignis wird voraussichtlich 
viele gemäßigte Araber in gefährliche 

arabische Radikale verwandeln. Trotz die-
ses Siegs wird der Iran nicht die Kontrolle 
über ganz Jerusalem gewinnen, weil, wenn 
er mit Europa zusammenstößt, Europa 
ihn wie ein „Sturmwind“ überfallen wird. 
Dies ist der Zusammenprall zwischen dem 
König des Südens und dem König des Nor-
dens, der in Daniel 11,40 prophezeit ist.

Strong’s Bible Concordance erklärt, dass 
durch diesen europäischen Sturmwind Men-
schen zu Tode erschrocken sein werden! Es 
wird wahrscheinlich ein nuklearer Sturmwind 
sein, der sehr schnell enormen Schaden anrich-
ten wird. Bedenken Sie, der Iran begann diesen 
staatlich unterstützten Terrorismus und war 
die vorherrschende Kraft dahinter gewesen. 
Die Kontrolle über Jerusalem zu gewinnen ist 
seine Nummer eins Ambition. Amerika und 
andere westliche Nationen können mit ihm 
verhandeln und ein Auge zudrücken, wenn er 
Regierungen stürzt, aber niemand wird ihm 
dieses Ziel ausreden können. Er hat das jahre-
lang zu seinem offen erklärten Ziel erhoben, 
genau wie Hitler es tat, bevor er den 2. Welt-
krieg begann. Wie Churchill sagte, wir scheinen 
eben nie aus der Geschichte zu lernen!

Gott will uns wissen lassen, dass unmittel-
bar vor Christi Wiederkehr eine Zeit sein wird, 
wo die Prophezeiungen sehr bestimmt und 
detailliert sein werden. Er sagte, wir würden 
sogar die Tage zählen. Was könnte wohl inspi-
rierender, aufwühlender und erhebender sein 
als das? Und wenn wir Irans kontinuierliches 
Vorwärtsdrängen sehen, führen dieses, obwohl 
es schlechte Nachrichten sind, zu jenem größten 
Ereignis, das sich jemals im Universum ereignen 
wird: die Rückkehr von Jesus Christus!

Dies wird geschehen, und Sie können 
es aus Ihrer Bibel beweisen. Sie brauchen 
nicht unserem Wort oder dem irgendeines 
Menschen glauben – aber Sie können Gott 
aufs Wort glauben! Wenn er es sagt, wird es 
bestimmt eintreten! Dies sind die aufregend-
sten Zeiten in der Geschichte der Menschheit! 
Der Messias ist im Begriff zu kommen! n

Doch während wir Katastrophen wie 
jene in Myanmar und China, zunehmen 
sehen – in der Tat, das menschliche Leid 
zunehmen sehen – können wir mit einer 
ungeheuren Hoffnung erfüllt werden. Wie? 
Indem wir begreifen, dass dies die Zeichen 
sind von der bevorstehenden Rückkehr Jesu 
Christi! 

Wenn dieser Tag schließlich kommt, 
wird diese 6.000 Jahre währende Gräuel-
therapie vorbei sein, und jedermann auf 
Erden wird die Sinnlosigkeit des Essens 
vom Baum der Erkenntnis des Guten und 
Bösen erkannt haben. Die Menschheit wird 
diese sündenkranke Welt völlig leid sein! 

Die Menschen werden sich ihr nie wie-
der zuwenden wollen. Mehr als nur krank 
davon zu sein, das Unrichtige zu tun, wer-
den die meisten bereit sein, zu tun, was 
richtig ist, den Weg des Friedens, der 
Freude und der Glücklichkeit zu leben, den 
Gott Adam und Eva vor 6.000 Jahren ange-
boten hatte. Satan der Teufel wird abgesetzt 
sein, und Jesus Christus – der sich qualifi-
ziert hat, Satan als Herrscher über die ganze 
Erde zu ersetzen – wird über die größte Zeit 
des Wohlstands, die jemals auf Erden gewe-
sen ist, regieren.

Wenn die Zeit für die gesamte Mensch-
heit kommt, dass über sie der Heilige Geist 
ausgegossen wird, möchte Gott, dass die 
Bedingungen perfekt sind, so dass sie die 
beste Erfolgschance in der Erfüllung ihres 
unglaublichen menschlichen Potentials hat – 
weitaus größer als sie es heute haben würde! 
Dann, wenn Satan verbannt ist, werden 
alle erkennen, wie sehr sie Gott brauchen. 
Nach einer Lebenszeit in von bösen Men-
schen geleiteten Gesellschaften werden die 
meisten bereit sein, sich Gott zuzuwenden. 
Die Menschheit insgesamt wird bereit sein, 
nicht nur über eine Religion, sondern über 
eine Lebensweise zu lernen. Jene, die heute 
Satan, die Gesellschaft und sich selbst über-
winden und die Christus folgen, werden 
bereit sein, ihm zu helfen, dies zu diesem 
Zeitpunkt zu lehren.

Gottes vorhaben – erfüllt! 
Dieser Plan bietet jedermann enorme Hoff-
nung! Schließlich, wer hat nicht gefragt nach 
dem endgültigen Schicksal eines geliebten 
Menschen, der gestorben ist? Diese Men-
schen, wiederbelebt zu physischem Leben, 
werden sich entscheiden haben: Gottes 
Lebensweise zu folgen oder einen Lebens-
stil zu leben, dessen entsetzliches Scheitern 
jeder auf Erden gesehen hat – eine Lebens-
weise, die Leiden verursachte, wofür so viele 
Gott verantwortlich machen. Menschen aus 
jeder Religion, jede Art von Sünder, jede Art 
von Person, die jemals gelebt hat, wird die 
Chance gegeben, Gottes Lebensweise zu ler-
nen; sie werden ihr eigenes Potential kennen 
lernen – einschließlich das Ihrer Freunde 
und Verwandten, die starben, ohne je eine 
Chance an dem übervollen Leben erhalten 
zu haben, das nur Gott bieten kann.

Gott der Vater will sein Vorhaben in uns 
erfüllen. Und wenn er schließlich auf die 
Erde herunter kommt – wenn das unglaub-
liche Potential, das jeder Mensch hat, erfüllt 
ist – wird jeder verstehen, warum der Apo-
stel Paulus inspiriert wurde zu schreiben: 
„Denn ich halte dafür, dass dieser Zeit Lei-
den der Herrlichkeit nicht wert sei, die an 
uns soll offenbart werden (Römer 8,18).  n
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Es überrascht nicht, dass Herr Tkach gegen eine Überar-
beitung von Geheimnis der Zeitalter entschied. Bernie 
Schnippert hatte die Ehre, am 2. Dez. 1988 die erste 
offizielle Bekanntgabe zu machen – wenn auch nur an 
Kirchenangestellte, die mit der Produktion und der Ver-

breitung der Literatur zu tun hatten. Er schrieb: „Herr Tkach 
entschied im letzten Juni, die Verbreitung von Geheimnis der Zeit-
alter einzustellen [genau genommen hat er das Buch am 13. Mai auf 
Eis gelegt und dann am 2. Juni den Lagerbestand vernichtet] und 
zwar wegen Textstellen, die die Lehre der Kirche über bestimmte 
Themen nicht richtig wiedergab.“ In Wirklichkeit war der einzige 
konkrete Grund, der in den frühen Berichten angegeben wurde, 
dass es überarbeitet werden musste „um die Lehre der Kirche 
in Bezug auf Heilung besser auszudrücken.“ Jetzt hatten sich die 
Gründe auf „bestimmte Themen“ erweitert.

„Vorläufig“, schrieb Schnippert, „hat sich Herr Tkach gegen eine 
Neuauflage des Buches entschieden.“ Und damit hat die WKG es 
letztendlich offiziell gemacht. Die Laufzeit des Buches innerhalb 
der Kirche dauerte von September 1985 bis Mai 1988 – eine Laufzeit 
von nur 32 Monaten. Jahre später würden sie mehr als die doppelte 
Summe in einem Gerichtsprozess gegen uns ausgeben, um eine 
Neuauflage des Buches zu verhindern! 

Herr Schnippert bot folgende Erklärung in seinem Bericht vom 
Dezember 1988: „Als Herr Armstrong Geheimnis der Zeitalter ver-
fasste, bezog er Material von anderen Broschüren, von Broschüren, 
die immer noch gedruckt werden. Auf diese Weise wird Geheimnis 
der Zeitalter eigentlich nicht eingestellt, da Ausschnitte davon bereits 
in anderen Broschüren enthalten sind.“ Dies ist eines der ersten Bei-
spiele, wo sie die Ausrede gebrauchten, „obwohl wir eine Änderung 
machten, ist es nicht wirklich eine Änderung“. Diese Taktik würde 
für drei weitere Jahre ständig wiederholt werden, in dem Bestreben, 
ihre gewaltige doktrinäre Transformation von der Mitgliedschaft 
der Kirche zu verbergen.

Nach Schnipperts Bekanntgabe im Dezember 1988 instruierte 
die Postbearbeitungsabteilung ihre Angestellten über die Vor-
gangsweise bezüglich des Buches. „Beide Versionen von Geheimnis 
der Zeitalter [Buch- und Taschenbuchformat] waren für mehrere 
Monate nicht lieferbar“ – in Wirklichkeit entsorgt und vernichtet. 
Jene, die das Buch anforderten, erhielten jetzt eine Postkarte mit 
der Mitteilung: „Diese Publikation ist nicht mehr verfügbar und 
es gibt keine Pläne für eine Neuauflage.“

DI E  K I RC H E  VOR B E R E I T E N
Es vergingen fast sieben Monate von dem Zeitpunkt an, wo Geheim-
nis der Zeitalter „auf Eis gelegt“ wurde, bis sie dann sagten, es gäbe 

„keine Pläne für eine Neuauflage“. Dann, anschließend, brauchte 
die Kirchenverwaltung weitere 60 Tage, um die Außendienst-Pre-
diger über diese Entscheidung zu informieren und zusätzliche 20 
Tage, um die Mitgliedschaft zu verständigen. In krassem Gegen-
satz dazu feuerte Joseph Tkach jun. meinen Vater am 7. Dezember 
1989, ein Jahr nach der Abschaffung von Geheimnis der Zeitalter, 
und die Nachricht von der Entlassung erschien nur 12 Tage spä-
ter im Bericht des Generalpastors. 

Aber auf die Entscheidung, Herrn Armstrongs bestes und 
populärstes Werk nicht mehr zu drucken – selbst lange nach dem 
Vernichten sämtlicher übrig gebliebener Bestandsexemplare des 
Buches – warteten die Kirchenführer nahezu drei Monate, bevor 
sie es der Mitgliedschaft bekannt gaben. Der Grund, warum sie 
solange warteten, war, weil sie die Kirche auf eine Bekanntma-
chung vorbereiten wollten, die welterschütternd war.

Zu Beginn des Jahres 1990 schrieb Herr Tkach sen. an die Predi-
gerschaft: „Ein Bereich, den ich betonen möchte, ist, dass auf Herrn 
Armstrong oder mich ein ungebührlicher Akzent gesetzt wird. In 
der Kirche Gottes dürfen menschliche Führer niemals Gegen-
stand von Ehrfurcht oder Ergebenheit werden, die an Verehrung 
grenzt.“ Schon zuvor hatten wir Herrn Tkach’s Versuch bemerkt, 
Herrn Armstrong nach seinem Tod zu erniedrigen – sogar seine 
prophezeite Rolle als Endzeit-„Elia“ abzulehnen. Zur gleichen Zeit 
verschwendete Herr Tkach wenig Zeit, gerade mal 10 Monate seit 
seinem Amtsantritt als Generalpastor, den geistigen Rang eines 
Apostels anzunehmen. Was interessant ist in Bezug auf die vor-
her erwähnte Aussage, ist, dass Herr Tkach sich als ebenbürtig mit 
Herrn Armstrong vorstellt. Setzen Sie keinen „ungebührlichen“ 
Akzent auf Herrn Herbert Armstrong oder auf mich“, sagte er. Nach 
dem, woran ich mich erinnere, war er derjenige, der einen unge-
bührlichen Akzent auf sich selbst setzte. Herr Tkach fuhr fort: „Es ist 
zum Beispiel nicht angebracht, verschiedene Schriftstellen auf Herrn 
Armstrong oder auf mich persönlich zuzuweisen, als ob unsere Füh-
rerschaft ausdrücklich in der Bibel prophezeit wäre. Außer, dass 
solch eine Denkweise nicht nur falsch und geistlich vermessen wäre, 
würde sie die Kirche Gottes fälschlicherweise nur als kultische Sekte 
brandmarken, die ihre menschlichen Führer anbetet.“ 

Ich erinnere mich noch, als Dean Blackwell einmal eine Pre-
digt über das 1. Kapitel von Josua gab und Herrn Tkach mit Josua 
verglich, der in alten Zeiten Moses nachfolgte. Außer von allge-
meinen Bezugnahmen wie diese, kann ich mich sicherlich nicht 
erinnern, dass einer der Prediger bestimmte Schriftstellen Herrn 
Tkach und seiner Führerschaft zugewiesen hat. Dass Herr Tkach 
dies jetzt als Problem betrachten würde, war einfach ein Versuch, 
Herrn Armstrongs Bedeutung zu untertreiben, während er seine 

„Die fundamentalen Wahrheiten sind in Geheimnis der Zeitalter enthalten. Aber wir müssen 
begreifen, dass einige der belanglosen bzw. nebensächliche Punkte, Kritikern Anlass geben, das 

ganze Buch zu bemängeln, genauso wie sie Leser in einigen Punkten ungewollt irreführen.“
– Joseph Tkach sen. Bericht des Generalpastors, 14. Feb. 1989

buchausZug

Nebensächliche Punkte
s t E P h E N  f l u R R y

In seinem Buch, Raising the Ruins, das jetzt in Buchhandlungen erhältlich 
ist, enthüllt der leitende Redakteur der Posaune, Stephen Flurry, was mit der 

Weltweiten Kirche wirklich passiert ist. Hier ist das neunte Kapitel.
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eigene hervorhob, und zwar auf eine Art, die sowohl demütig als 
auch weise schien. 

Anderseits hatten Herr Armstrong, Herr Tkach und fast jeder 
Prediger in der WKG, viele Jahre lang verschiedene Schriftstellen 
auf Herrn Armstrong und seine Führerschaft zugewiesen. Dass Herr 
Tkach das mit der Verehrung eines Menschen verglich, ist absurd. 
Jesus ist derjenige der gesagt hatte, dass Elia (nicht die „Kirche“) „frei-
lich kommen soll um alles zurechtzubringen“. War das falsch und 
geistig anmaßend von Jesus, so etwas zu sagen? Oder für die Jünger, 
so etwas zu glauben? Sie wussten, dass Johannes der Täufer die Erfül-
lung dieser Prophezeiung im ersten Jahrhundert war. In der Tat, Herr 
Tkach sagte sogar, dass Johannes der Täufer der prophezeite Bote war, 
um den Weg vor dem ersten Kommen Christi vorzubereiten. War 
es falsch und geistig anmaßend von ihm, verschiedene Schriftstel-
len auf Johannes den Täufer – bloß einen Menschen – zuzuweisen? 
Hat Herr Tkach Johannes den Täufer verehrt? 

Geheimnis der Zeitalter hat mehr zu sagen über verschiedene 
Schriftstellen, die auf Herrn Armstrong zugewiesen sind, als jedes 
andere Buch oder Büchlein, das er jemals schrieb. Herr Tkach hielt 
diese Bereiche des Buches jetzt für falsch und geistig zu anmaßend. 
Was die Mitglieder zu der Zeit nicht wussten, war, das Herr Tkach 
jetzt glaubte, dass das ganze Buch so viele Fehler enthielt, dass selbst 
eine überarbeitete Auflage nicht mehr gedruckt werden konnte. 

GE H E I m N IS DE R Z E I Ta lT E R ü BE R a R BE I T ET 
Zwei Wochen nach seinen Erklärungen über die Zuweisung von 
Schriftstellen auf Namen, begann Herr Tkach seinen Bericht des 
Generalpastors, indem er schrieb: „Ich freue mich überaus, bekannt 
geben zu dürfen, dass unsere neue Broschüre „Wer war Jesus?“, 
geschrieben von Herrn Paul Kroll, jetzt gedruckt und versandbereit 
ist! Die öffentliche Aufmerksamkeit, die die Kirche dieser Broschüre 
widmete, unterscheidet sich nicht von der, mit der Herr Armstrong 
Geheimnis der Zeitalter überschüttete, als es erstmals veröffentlicht 
wurde. Alle Mitglieder und Mitarbeiter erhielten automatisch ein 
Exemplar. Die Kirche bot die Broschüre im Fernsehen an. Herr Tkach 
bot sie in seinem halbjährlichen Brief auch allen Abonnenten der Klar 
& Wahr an. Er fuhr fort in seinem Schreiben: „Ich glaube, das wird 
eines unserer unentbehrlichsten und wichtigsten Literaturstücke in 
unserem kontinuierlichen Werk des Predigens und Lehrens des vol-
len Evangeliums von Jesus Christus sein – die unvergleichlich guten 
Nachrichten über die Erlösung der Menschheit durch Jesus und sein 
prophezeites zweites Kommen um das Reich Gottes zu gründen.

Das Problem mit der Broschüre Wer war Jesus? war nicht so 
sehr der Inhalt (obwohl einige unbiblische Lehren enthalten sind), 
es war die neue Richtung bzw. der Fokus der Botschaft. Sie hat sich 
abgewandt von der Botschaft, die Jesus tatsächlich gepredigt hat, 
hin zu einem Fokus, der hauptsächlich auf dem Boten liegt.

In Geheimnis der Zeitalter schrieb Herr Armstrong über eine „hef-
tige Kontroverse“, die in den frühen Jahren der Urkirche aufgeflammt 
war. Der Streit drehte sich darum, ob die Kirche  das Evangelium von 
Christus oder ein Evangelium über Christus verkünden sollte. Das 
Evangelium über Christus setzte sich durch – zurück blieben nur 
einige wenige Getreue, die das wahre Evangelium von Jesus Chri-
stus verkündeten. Auf den Seiten 238-239 von Geheimnis der Zeitalter 
schrieb Herr Armstrong mehr über dieses falsche Evangelium.

Unsere Absicht in diesem Buch ist nicht, ihnen beweisen zu hel-
fen, welches Evangelium wahr ist! Es genügt zu sagen, hätte Herr 
Armstrong lange genug gelebt, um Wer war Jesus? mit Geheimnis 
der Zeitalter zu vergleichen, dann würde er mit allem Nachdruck 
zu dieser Schlussfolgerung gekommen sein: Wer War Jesus? ist über 
Christus, wohingegen Geheimnis der Zeitalter die Botschaft Christi 
enthält – das Evangelium, das Jesus Christus predigte! 

Es ist kein Zufall, dass Herr Tkach die Bekanntmachung bezüg-
lich Geheimnis der Zeitalter hinauszögerte, bis Wer War Jesus? 
gedruckt worden war. Er brauchte einen Ersatz für Geheimnis der 
Zeitalter. Er konnte einfach nicht mit gutem Gewissen alle not-
wendigen, redaktionellen Änderungen vornehmen, um Geheimnis 
der Zeitalter über Wasser zu halten. Und abgesehen davon hatten 
sich der gesamte Fokus und das Bestreben des Werks der Kirche 
geändert. Nichts zeigt das besser als ein Vergleich von Wer War 
Jesus? mit Geheimnis der Zeitalter. Am Vorabend der Bekanntgabe, 
dass Geheimnis der Zeitalter jetzt tot und begraben war, sagte Herr 
Tkach, dass er sich überaus freute, bekannt geben zu dürfen, dass 
„eines unserer unentbehrlichsten und wichtigsten Literaturstücke“ 
jetzt versandbereit ist. Auf diese Weise diente Wer War Jesus? als 
die verbesserte Auflage für Geheimnis der Zeitalter. 

DI E  V E R a N T WORT u N G  a BWä l Z E N 
Obwohl Herr Tkach seinen Bericht des Generalpastors vom 17. Januar 
persönlich mit seiner „überaus erfreulichen“ Ankündigung von Wer 
War Jesus? eröffnet hatte, delegierte er in der nächsten Ausgabe die 
Aufgabe, die Außendienst-Prediger über Geheimnis der Zeitalter 
zu informieren, an Larry Salyer, welcher schrieb: „Geheimnis der 
Zeitalter ist unter den teuersten Literaturstücken, die wir vor kur-
zem veröffentlicht haben. Wir haben dieses Buch der Öffentlichkeit 
oftmals durch die Fernsehsendung, die Klar & Wahr, die Mitarbei-
terbriefe und die halbjährlichen Briefe angeboten. Obwohl es nicht 
völlig richtig ist zu sagen, dass wir unsere Leserschaft mit diesen 
Angeboten gesättigt haben, haben wir dieses Buch während der letz-
ten vier Jahre öfters angeboten und mehr verteilt als alle anderen.“ In 
Wirklichkeit war das Buch weniger als drei Jahre verbreitet worden.

Danach hat Herr Salyer einen weiteren Grund für die Eliminie-
rung angegeben: „Weil Geheimnis der Zeitalter so viele doktrinäre 
Themen umfasst und die Veröffentlichung so kostspielig ist, ist es 
offensichtlich, dass wir es theologisch vollkommen richtig haben 
wollen. Es ist auch deshalb wichtig, weil unsere Literatur einer 
ständig zunehmenden, kritischen Bewertung von Außenseitern 
ausgesetzt ist.“ Man muss ihm zugute halten, dass er zumindest 
einen Teil des eigentlichen Grundes einfließen lässt, was darauf 
hindeutet, dass es nicht „vollkommen richtig“ war. Aber später 
schrieb Salyer: „Bitte sagen Sie den angehenden Mitgliedern nicht, 
Geheimnis der Zeitalter anzufordern, weil wir keine auf Lager 
haben. Wir planen vorläufig keine zu drucken, bis die redaktio-
nellen und budgetären Fragen gelöst sind.“ In Wirklichkeit hatten 
sie den ganzen restlichen Lagerbestand vernichtet und den Ange-
stellten gesagt, es gäbe keine Pläne für eine Neuauflage.

Ein Analysieren von Herrn Salyer’s Erklärungen ergibt, dass 
er drei Gründe für die Eliminierung von Geheimnis der Zeitalter 
nennt: 1) zu teuer; 2) der Vertrieb hatte den Übersättigungspunkt 
fast erreicht; 3) theologisch nicht vollkommen richtig.

Wir wollen diese drei Gründe näher betrachten.

Z u  T E u E R
In seiner eidesstattlichen Aussage im Jahr 1998 bestätigte Herr 
Tkach jun. Larry Salyer’s Feststellung, dass das Buch zu teuer war. 
„Es ist viel leichter, 10 Broschüren zu verschenken, deren Produktion 
nur 10 Cents pro Stück kostet, als ein Buch zu verschenken, dessen 
Produktion 10 Dollar kostet. Es ist so einfach. Aber es ist nicht so 
einfach wie er es darstellte, weil die Produktion von Geheimnis der 
Zeitalter niemals so viel gekostet hat. Als Dexter Faulkner Herrn 
Tkach sen. fragte, was mit den unbrauchbaren 120.000 Exemplaren 
im Jahre 1988 geschehen sollte, erwähnte er, dass die Wiederbeschaf-
fungskosten für das Buch „ungefähr einen Dollar pro Exemplar 
betragen würden.“ Mit dem im Sinn und mit der Zuhilfenahme 
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von Joe Juniors Hypothese, wäre der Versand von Geheimnis der 
Zeitalter kosteneffektiver gewesen als von 10 Broschüren. 

Dennoch, als wir fragten, ob das Drucken und die Verbreitung 
des Buches eine „finanzielle Belastung“ für die Kirche gewesen 
wäre, sagte Herr Tkach jun.: „Absolut.“ Warum war es dann keine 
enorme finanzielle Belastung für die Kirche vor 1988 gewesen? 

„Weil das Einkommen ausreichend war, um – um es einfach zu 
tun“, sagte Herr Tkach. Später, selbst  nach der Erkenntnis, dass 
das Einkommen im Jahre 1988 eigentlich eines der Spitzenjahre für 
die Kirche war, hielt Tkach an der Entschuldigung fest, „zu teuer“: 

„… Die Kosten waren durchaus ein gleichwertiger Grund für die 
Fehler, die wir erstmals im Jahre 1988 erkannten“, sagte er.

Natürlich musste Tkach das sagen, denn andernfalls hätte 
er zugeben müssen, dass Larry Salyer 1989 die Predigerschaft 
getäuscht hatte. Doch ein schneller Blick auf die Zahlen beseitigt 
die Nebelwand. Die Druckkosten und der Versand für Geheimnis 
der Zeitalter waren keineswegs übertrieben – nicht, wenn man einen 
10-Broschüren-Vergleich nimmt – und ganz gewiss nicht für eine 
Millionen-Organisation, die auf der Höhe ihres Einkommens steht.

ü B E R S äT T IG u N G S P u N K T  Fa S T  E R R E IC H T
In einem Schreiben im Bericht des Generalpastors, neun Monate 
bevor Herr Armstrong starb, verwies Joseph Tkach sen. auf eine 
Predigt, die Herr Armstrong vor kurzem gegeben hatte, in der er 
Geheimnis der Zeitalter erwähnt hatte. „Ich weiß, dieses Buch“, 
schrieb Herr Tkach, „wird sich für die Kirche Gottes und die welt-
weite Verbreitung des Evangeliums als ein weiterer, bedeutender 
Schritt nach vorne erweisen.“

Herrn Armstrongs Vision für die Wirkung dieses Buches war 
ebenso weltweit. „Ehrlich gesagt fühle ich, es könnte das wichtig-
ste Buch nach der Bibel sein! … Wir wollen die größtmöglichste 
Leserschaft mit diesem Buch erreichen.“ 

Es ist wahr, dass die Kirche fast alle Mittel gebrauchte um das 
Buch zu fördern, als es im September 1985 vollendet war – Fern-
sehen, Kirchenliteratur, Postwurfsendungen, Zeitungsanzeigen, 
Buchhandlungen usw. Noch nie hatte die Kirche so viele Exem-
plare eines einzelnen Buches so schnell verteilt. 

Aber hatte es in seiner kurzen Lebensdauer von ungefähr 2½ 
Jahren die „größtmöglichste Leserschaft“ erreicht? Kann man 
sagen, dass die Leserschaft der Kirche mit den Buchangeboten 
fast übersättigt worden war? Hat es sich für die weltweite Verkün-
digung des Evangeliums als ein bedeutender Schritt nach vorne 
erwiesen, wie Herr Tkach im April 1985 verlautbart hatte?

Laut Roger Lippross, dem damaligen Direktor der Literaturpro-
duktion der WKG, verteilte die Kirche 1,245 Millionen Exemplare 
von Geheimnis der Zeitalter sowohl mit festem Einband als auch im 
Taschenbuchformat. Vergleichsweise verteilte die Kirche mehr als 3 
Millionen Exemplare der Broschüre Die Sieben Gesetze zum Erfolg 
und 6 Millionen Exemplare des Buches Die USA und Großbritannien 
in der Prophezeiung. Herr Armstrong wollte damit das größtmög-
lichste Publikum erreichen aber das Buch erreichte nicht einmal die 
Hälfte der verteilten Broschüre Die Sieben Gesetze zum Erfolg. 

Ja, die Verteilung von Geheimnis der Zeitalter begann mit 
einem Traumstart. Ja, es war das schnellstgängige Buch, das die 
Kirche jemals produziert hatte. Aber es hatte sicher nicht den 
Übersättigungspunkt erreicht. In der Tat, die unglaubliche, 
32-monatige Reaktion auf das Buch, macht die Entscheidung, das 
Buch zu eliminieren, umso lächerlicher! 

Fast ein Jahr nachdem Geheimnis der Zeitalter herausgegeben 
worden war – nachdem es an alle Kirchenmitglieder verteilt, im 
Fernsehprogramm und Klar & Wahr Lesern angeboten worden 
war – schrieb Richard Rice im Bericht des Generalpastors: „Die 

Kommentare, die wir hinsichtlich Geheimnis der Zeitalter ständig 
erhalten, zeigen, dass es immer noch einen starken Einfluss auf das 
Leben vieler Menschen hat. Die Leser betrachten dieses Buch als 
den Höhepunkt von Herrn Armstrongs Werken. Die Geschwister 
sagen oftmals, dass sie die Offenlegung des Planes Gottes niemals 
deutlicher gesehen haben, wie in den Seiten dieses Buches.

Viele Menschen, die sich vorher nie für Religion interessiert haben, 
sind dadurch bewegt worden, Besuche von Predigern zu verlangen, 
nachdem sie es gelesen hatten. … Geheimnis der Zeitalter ist weiter-
hin ein effektives Werkzeug für die Verbreitung des Evangeliums.“

Zu sagen, dass das Buch seinen Verlauf nahm und die Leser-
schaft der Kirche nahezu übersättigte, während es immer noch 
zügig von den Regalen ging, ist offensichtlich unehrlich. Der 
Grund, warum die Weltweite Kirche Gottes ihr populärstes 
Literaturstück zurückzog, ist, weil sie glaubten, es hätte so viele 
doktrinäre Fehler, dass es einfach nicht überarbeitet werden 
konnte, ohne es in ein völlig anderes Buch umzuwandeln.

N IC H T  VÖl l IG  KOR R E K T
Larry Salyer bot folgendes als Beispiel an, warum Geheimnis der 
Zeitalter „theologisch nicht völlig korrekt“ war: „Im Kapitel 2, 
auf den Seiten 61-62 der Taschenbuchausgabe, finden wir die fol-
gende Aussage: ‚Welches tatsächliche Ziel hatte Gott den Engeln 
letztlich gegeben? Zweifellos das, das aufgrund der Rebellion der 
Engel jetzt auf den Menschen übergegangen ist – als transzen-
dentes Potential des Menschen.’ Es mag bei einigen den Eindruck 
erwecken, dass Gott sich ursprünglich durch die Engel reprodu-
zieren wollte und da sie versagten, wurde diese Möglichkeit den 
Menschen gegeben.“

In Wirklichkeit war Herr Armstrong ziemlich deutlich in seinem 
Buch, dass Gott aufgrund der Rebellion der Engel sich vornahm, sich 
durch den Menschen zu reproduzieren. Er schrieb: „Gott sah, dass 
kein Wesen unterhalb Gottes, unterhalb der Gottfamilie, absolute 
Gewähr dafür bot, nie zu sündigen, das heißt zu sein wie Gott, der 
nicht sündigen kann. Gewähr für die Ausführung seines kosmischen 
Vorhabens bot nun nur noch Gott selber (die Gottfamilie). … 

So fasste Gott den Entschluss, sich selbst zu vermehren, und 
zwar durch den Menschen, nach dem Bilde Gottes geschaffen, aber 
zunächst nur aus Materie, aus Fleisch und Blut, dem Tode unterwor-
fen, wenn er sündigt und nicht bereut – aber mit der Möglichkeit, in 
die von Gott dem Vater gezeugte Gottfamilie hineingeboren zu wer-
den. Gott sah, wie dies durch Christus ausgeführt werden konnte, der 
sich dann zu diesem Zweck opferte.“ 

Herr Armstrong betonte diesen Punkt immer wieder und unter-
stützte ihn mit biblischen Textstellen, wie Hebräer 1,1-8, dass Gott 
dieses Potential niemals den Engeln angeboten hat.

Das Problem, dass der Tkachismus mit dem vorher genannten Zitat 
hatte, ist die Tatsache, dass aufgrund der Sünde der Engel Gott seinen 
Vorsatz durch den Menschen verwirklichte. Sie hatten kein Problem 
mit der Annahme, dass Gott ursprünglich vor Adam ein menschen-
ähnliches Tier mit Baukenntnissen schuf. Aber wie konnte Herr 
Armstrong nur lehren, dass der Mensch auf Erden erschaffen wurde, 
um weiterzumachen, wo die Engel scheiterten!

Herr Salyer sagte: „Eine andere wichtige Angelegenheit ist die 
Sensitivität, die jede Diskussion bezüglich der Rassen umgibt.“ 
Natürlich ist vieles von dem, was Herr Armstrong über das Ras-
senthema zu sagen hatte, bereits aus der Taschenbuchversion 
entfernt worden. Das scheint also heikel zu sein.

Die einzige andere Ungenauigkeit, die Salyer außer der vorher 
erwähnten Aussage und der abgegebenen sensitiven Erklärungen 
bezüglich der Rassen ansprach, war, wie „unverhohlen“ Herr Arm-
strong aus Alexander Hislop’s Buch The Two Babylons zitierte. In 

buchausZug
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Wirklichkeit verwies Herr Armstrong auf Hislop nur zwei Mal 
und zitiert ihn kein einziges Mal. 

Selbst wenn man dies alles für bare Münze nimmt, könnte man 
es als Nebensächlichkeiten ansehen, die leicht hätten korrigiert 
werden können (natürlich mit der Annahme, dass dies überhaupt 
Fehler sind). Aber denken Sie daran, dass Geheimnis der Zeitalter 
in der Erwartung überarbeitet zu werden, mehr als sechs Monate 

„auf Eis“ gelegt worden war, bevor Herr Tkach entschied, dass es 
permanent ausgeschieden wird.

l E T Z T E N Dl IC H  S PR IC H T  H E R R  T K aC H  
Neun Monate nachdem er Bernie Schnippert anwies, das Buch 

„auf Eis“ zu legen, schnitt Herr Tkach das Thema über den Status 
von Geheimnis der Zeitalter an. Zunächst wandte er sich im Bericht 
des Generalpastors an die Predigerschaft und dann, eine Woche 
später, in der Worldwide News, an die Mitgliedschaft. Herr Tkach 
begann seine Kolumne indem er sagte: „Es ist äußerst wichtig, dass 
Gottes Kirche niemals in der Lage sein darf, etwas herauszugeben, 
was irreführendes oder ungenaues Material sein könnte, sobald 
wir uns dessen bewusst sind. Gott erwartet von uns, dass wir stän-
dig zunehmen an Verständnis und Wissen. Oftmals bekräftigte 
Herr Armstrong dieses Konzept.“ In diesem Punkt kommt das dem 
wirklichen Grund für die Einstellung des Buches näher, wie irgen-
deiner von ihnen kam. Es enthielt „irreführendes“ und „ungenaues“ 
Material. Aber bezüglich der Beseitigung dieser angeblichen Fehler, 
sagte Herr Tkach, dass er nur dem Beispiel von Herrn Armstrong 
folgte. Diese Entschuldigung sollte in den folgenden Jahren wie-
derholt gebraucht werden – Herr Armstrong machte Änderungen 
und wir tun es auch – was ist denn schon dabei!? 

Herr Tkach verharmloste dann die Bedeutsamkeit der Fehler 
in Geheimnis der Zeitalter. „Die fundamentalen Wahrheiten des 
Wortes Gottes sind in Geheimnis der Zeitalter enthalten. Aber wir 
müssen begreifen, dass einige der nebensächlichen bzw. belanglo-
sen Punkte den Kritikern  Gelegenheit geben, das ganze Buch zu 
bemängeln, genauso wie sie Leser in einigen Punkten ungewollt 
irreführen.“ Aber es waren die Tkaches, die die Leute in die Irre 
führten! Jeder, der ihnen nahe stand, wusste, was sie bezüglich 
Geheimnis der Zeitalter fühlten: Es war „mit Fehlern durch-
setzt.“ Doch wenn den Geschwistern erklärt wurde, warum es 
eingestellt wurde, sprach er über „belanglose Punkte“, die den Kri-
tikern einen falschen Eindruck geben könnten.“ 

Herr Tkach ging nicht näher auf die „nebensächlichen bzw. 
belanglosen Punkte ein“, die Änderungen erforderten. Stattdes-
sen verwendete er viel Platz für die Erklärung, wie viel von der 
Literatur der Kirche unzeitgemäß geworden ist. 

G E H E I m N I S  DE R  Z E I Ta lT E R  –  ü B E R HOlT ?
„Wir müssen … der Tatsache ins Auge sehen“, schrieb Herr Tkach, 
„dass die von Anfang bis Ende der 1950er Jahre geschriebene Lite-
ratur heute nicht immer dieselbe Wirkung hat, die sie damals 
sicherlich hatte. Er fuhr fort: „Herr Armstrong erklärte die Wahrheit 
an unterschiedliche Zuhörer, mit einer anderen Art von Verständnis 
als die von heute, denen wir am Rande der 1990er Jahre begegnen. 
Es obliegt uns jetzt, so wie Gott uns leitet, die Wahrheit seines Wor-
tes in einer Form zu präsentieren, die die Menschen in einer Welt 
erreicht, die 30 bis 35 Jahre weiter sind auf dem Weg der Säkulari-
tät und geistigen Unkenntnis und die darüber hinausblickt in das 
letzte Jahrzehnt dieses Jahrhunderts.

Später, nachdem erklärt worden war, wie sie einen „ernsten Blick“ 
auf den Literaturbestand der Kirche geworfen hatten, schrieb Herr 
Tkach: „Eine Präsentationsmethode, die 1959  wirkte, könnte 1989 
weniger Wirkung auf einen Leser haben.“ Verständlicherweise, fuhr 

er fort, würde dieser Aktualisierungsprozess für manche Kirchen-
mitglieder problematisch sein. „Ich bin sicher, sie fühlen genauso 
wie ich einen gewissen nostalgischen Widerwillen, einige der Bro-
schüren, die die Kirche seit Jahren verwendet hat und von denen 
wir alle gelernt haben und gewachsen sind, zu überarbeiten oder 
aus dem Umlauf zu ziehen. Aber eine förderliche Änderung ist ein 
Teil des Wachstums, etwas, was schon lange ein unerlässlicher Teil 
der Produktion der Kirchenliteratur gewesen ist.“

Herr Tkach endete indem er folgenden unglaublichen Ver-
gleich zog: „Niemand würde vorbringen, dass wir immer noch 
Broschüren aus der Vergangenheit produzieren sollten, wie z.B.: 
1975 in der Prophezeiung oder  Hippies – Heil … oder Hölle.“

In Wirklichkeit setzte er die Eliminierung von Geheimnis der Zeit-
alter mit der Einstellung der Broschüre Hippies – Heil … oder Hölle 
gleich. Herr Armstrong vollendete Geheimnis der Zeitalter drei Jahre 
bevor Herr Tkach das Buch eliminierte. Dass er überhaupt andeuten 
konnte, dass es 1989 überholt war, ist wirklich lächerlich. 

DE R  Wa H R E  G Ru N D
Die Kommentare von Bernie Schnippert, Larry Salyer und Joseph 
Tkach zusammengefasst, geben uns jetzt diese fünf Gründe, die 
1989 für die Eliminierung von Geheimnis der Zeitalter angeboten 
wurden: 1) Inhalt in anderer Literatur erhältlich; 2) zu kostspielig; 3) 
Verteilung  hat den Übersättigungspunkt fast erreicht; 4) Inhalt ist 
überholt 5) unrichtige nebensächliche bzw. belanglose Punkte.

Doch die dokumentierten Beweise zeigen auf einen Grund – 
und zwar auf einen einzigen Grund. Der Tkachismus hatte Anfang 
1988 grosse Probleme mit den Doktrinen des Buches. Beachten 
Sie, was die Kirchenverwaltung den Predigern im Außendienst 
erzählte, und zwar nur einige Monate nachdem alle diese Ent-
schuldigungen gegeben wurden: „Offenbar haben einige Prediger 
angehenden Mitgliedern veraltete Literatur empfohlen. Diese 
Empfehlungen beinhalten zwei Bücher: Das unglaubliche Poten-
tial des Menschen und Geheimnis der Zeitalter und die Broschüre: 
Das Buch der Offenbarung jetzt klar verständlich [es wurde im 
Dezember 1988 eingestellt]. Ganz offensichtlich schafft es eine 
unangenehme Situation, wenn diesen [angehenden Mitgliedern] 
gesagt wird, dass die empfohlene Literatur nicht erhältlich ist. 

„Bitte überprüfen Sie die aktualisierten Literaturlisten, die wir 
zweimal im Jahr veröffentlichen, bevor Sie ein Buch oder eine 
Broschüre empfehlen.

Außerdem, es ist unangebracht, veraltete Artikel zu fotokopieren 
und zu verteilen. Wenn die Literatur nicht in unserem aktuellen Litera-
turindex aufscheint, dann sollte sie nicht verwendet werden.“

Bitte begutachten Sie jetzt nochmals die fünf Gründe, warum 
sie Geheimnis der Zeitalter einstellten. Logischerweise können 
Sie keinen von diesen als Grund anführen, warum jemand nicht 
zumindest eine fotokopierte Version bekommen könnte – oder 
möglicherweise das Buch ausborgen könnte. Der Grund, warum 
veraltete Literatur unter keinen Umständen  verwendet werden 
sollte, ist, weil sie in doktrinärer Hinsicht falsch war! Sie war, wie 
Tkach jun. vertraulich, später in jenem Jahr dogmatisch feststellte, 
„mit Fehlern durchsetzt“. 

Während ich an diesem Kapitel arbeitete, schickte mir jemand 
eine E-Mail, die sie am 27. Juni 2003 an die WKG gesandt hatten, 
mit der Frage: „Warum hat die Kirche Herrn Armstrongs Lehren 
tatsächlich aufgegeben?“

Paul Kroll erwiderte drei Tage später: „Der Grund, warum die 
Weltweite Kirche Gottes viele von diesen Lehren aufgeben mus-
ste, ist, weil sie aus biblischer Perspektive inkorrekt und andere, 
gesetzmäßiger Natur waren.“ 

Wollte Gott, sie wären 1989 so ehrlich gewesen. n
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